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Spanische Vorstellung wegen des U- Boot - Kriegs
Berlin , 23 . August . ( 23 . T . 2?. ) In Madrid sind fol -

gende Auszüge aus den amtlichen Aufzeichnungen des Mi »

nisterrats am 20 . d. M. veröffentlicht worden :

In den letzten , in Madrid stattgesundcnen Sitzungen hat die

Negierung die internationale Lage erwogen . Infolge des U- Boot -

Krieges sind spanische Schiffe versenkt worden , deren Tonnage
2 0 P r o z. unserer Handelsflotte ausmacht . Die Ziffer
dcrumzekommencnSeeleutc übersteigt IVO, abgesehen von

der beträchtlichen Zahl der Verwundeten . Bedauerlicherweise kam
es bei verschiedenen Gelegenheiten vor , daß die Schiffbrüchigen i »�
grosicr Entfernung von der Küste in Stich gelassen worden sind .
Dieser Zustand erreichte seinen Höhepunkt , als von der Rc -

gierung requirierte Schiffe mit Ladung von Waren , die tatsächlich
und ausschließlich für spanischen Berbrguch von dringender Not -

wendigkeit bestimmt waren , ohne den geringsten Vorwand t o r p e -
d i e r t wurden , wodurch die Schwierigkeiten der spanischen Schiff -
fahrt noch vermehrt wurden , so daß eine für die Interessen Spaniens

verhängnisvolle Lage geschaffen worden ist . Diese unö

verursachten Schwierigkeiten stehen mit der Achtung nicht in Ein -

klang , auf welche Spanien dank der wirtlich ritterlichen
Art , in der es seine Pflichten als neutrale Macht

erfüllte , Anspruch hat . Die Regierung hat deshalb geglaubt ,
um nicht gegen ihre wichtigsten Verpflichtungen zu verstoßen , inner -

halb der Neutralität wirksame Vorsichtsmaßregeln zur Aufrechter -

Haltung des spanischen Seeverkehrs und zum Schutze deS Leben ?

unserer Seefahrer ergreife « und , angesichts der lln w i ri . f a m >

keit wiederholter Proteste , freundschaftlich die

kaiserliche Regierung darauf hinweisen zu müssen ,

daß die Verminderung unserer Tonnage bis zur äußersten Grenze

unfcrcr dringendsten Bedürfnisse , sowie der Wunsch » unseren Schis -

scn keine andere Verteidigung zu geben , als die ihrer Flagge und

die der Regierung , welche unter ihrer Leitung den Seeverkehr zu .

sammengcfaßt hat , sie nötigen würden ,

im Falle einer neuen Torpedicrung die versenkte Tonnage
aus den in spanischen Häfen ankernden deutschen Schiffen zu

ersetzen .

Diese von der Notwendigkeit bedingten Maßnahme » würde » t e i »

nesweg « eine endgültige Beschlagnahme in sich

schließen . Es wäre lediglich eine vorübergehende Lösung , die bei

Friedensschluß , ebenso wie die zahllosen noch schwebenden spani -
scheu Reklamationen geregell würden . Fn Ausführung dieses Be -

schlnsses sind die entsprechenden Weisungen an den

Botschafter in Berlin zur Bekanntgabe an die Kaiserliche

Regierung ergange « . Die spanische Regierung zweifelt nicht daran ,

daß Deutschland alle Umstände würdigen wird , welche zu diesem

Entschluß geführt haben , und ihn als vereinbar mit l - y a -

lcrNcutralität anerkennen wird , eine Neutralität , welche wir

seit Kriegsbeginn innerhalb der natürliche » und Pflichtgemäßen

Verteidigung der wesentlichen Interessen Spaniens und selbst unter

Aufopfirung unserer Rechte und rechtmäßigen Borteile gepflegt

haben , solange eS möglich war , das Opfer ohne Beeinträchti -

gung nationaler Würde und nationalen Lebens zu er »

tragen . Der Beschluß der Regierung , Spanien die Verfügung über
den für seine Existenz unerläßliche « Tonncnraum zu sichern , ändert

nichts an dem festen Vorsatz , Spanien bei strengster Neutralität zu�
erhalte » und dem Deutschen Reich alle Rücksichten und jede Achtung
zu bewahren , in der Erwartung , von ihm die freundschaflliche Be »

Handlung zu erfahren , auf welche wir aus vielfachen Gründe » An -

spruch haben .

Gegen das Vorhaben der spanischen Regierung ist . deut »
scherseits energische Verwahrung eingelegt worden . Zwischen
den beiden Regierungen sind Verhandlungen eingeleitet .

Tie Angelegenheit verlangt , mit allem Ernst behandelt zu
werden . Wir müssen zunächst auch bei diesem Anlaß unser Be »
dauern aussprechen , daß die Reichstagsmehrheit die sozialdemo »
kratische Anregung auf Versammlung des Haupt »
ausschusses abgelehnt und damit die Volksvertretung
bei einer überaus wichtigen Entscheidung ausgeschaltet hat .

Spanien mit seinen mehr als 20 Millionen Einwohnern
ist — von Rußland abgesehen — zurzeit der größte der uns
verbliebenen europäischen Neutralen , wenn nicht der Neutralen
überhaupt . Sein Beispiel ist auch auf die Neutralität der

spanisch - amerikanischen Staaten , wie Argentinien und Mexiko ,
von Einfluß gewesen . Gäbe Spanien seine Neutralität auf —

wir hoffen zuversichtlich , daß es davon noch sehr weit entfernt
ist — , so wäre das der größte Triumph auf politischem Gebiete /
den die Entente überhaupt einheimsen könnte .

Tamit aber dieses Ereignis vermieden wird , ist seiteizs
unserer Regierung eine kluge und entgegenkommende Politik
vonnöten . Tie Situation ist nicht ganz einfach . Tie spanische
Regierung hat ihren Schritt zweifellos aus einer Notlage her -
aus getan , in die der U- Boöt - Krieg ihr Land persetzt hat , wie

Der englische Großangriff bei Albert —

Deutscher Gegenstoß nordwestlich Ba -

paume — Zwischen Albert und Brahe der

Feind im Gegenangriff geworfen — Eng -
lische Kavallerie und Panzerwagen der -

»lichtet — Zwischen Somme und Oise
ruhiger Tag — Zuriicknahme der Front

hinter die Aillette .

B e rli » , 23 . A« gust 1918 , abends . Amtlich .

Erneute englische Angriffe nordwestlich von

Bapaume , bei Albert und südlich der Somme .

Unsere Gegenangriffe sind im Gange . Heftiger
Ffenerkampf zwischen Aillette und Aisne .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 83 . August
1918 . lW . T. B. >

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Borhn .

Tellangriffe de ? FeindeS nordwestlich von Bailleul und beider »

seits der LyS wurden adgewicfcn . Im Gegenstoß machte » wir

Gefangene .
Der Engländer hat gestern de « am 21 . August nördlich der

Ancre begonncuen Augriff mit voller Kraft fortgeführt und unter

Ansfparung der Anrre - Front nördlich von Albert aus de « Ab-

schnitt von Albert bis zur Somme ausgedehnt . Der umfassend
angelegte Durchbruchsversuch des Feindes ist in seiner ersten Ent »

Wicklung völlig gescheitert . Der Gegner hat gestern eine schwere
Niederlage erlitten .

Auf dem Kampffelde nordwestlich von Bapaume griffen in

Erwartung feindlicher Angriffe preußische Divisionen mit sächsischen
und bayerische » Regimenter » den Feind zwischen Moyenville und

Miranmont an . Sie stießen überall auf de « feindlichen in der

Entwicklung begriffene » Angriff und auf starke Bereitstelluugeu
des Gegners , und warfen den Feind stellungsweife bis zu zwei
Kilometer Tiefe zurück . Damit waren die für den Morgen vor -
bereiteten englischen Angriffe zerschlagen . Im Laufe des TageS

griff der Feind noch mehrfach im besonderen aus Richtung

Puificnx —Braumont Hamel an . Er wurde überall unter schweren

Verlusten abgewiesen . Starke Angriffe deS Gegners ans Albert

heraus brachen in unserem Feuer zusammen .
Zwischen Albert und drr Somme griff der Feind unter

stärkstem Feuerschutz an und drang vorübergehend über die Straße

Albert —Brahe hinaus in östlicher Richtung vor . Kraftvoller
Gegenangriff hessischer Truppen mit Teilen preußischer und

württemdrrgischcr Regimenter warf den Feind über die Straße
hinaus in seine Ausgangsstellen zurück . Offen auffahrende
Batterien schössen zahlreiche Panzerwagen deS Gegners zusammen .
Nördlich von Brahe setzte der Feind Kaoallerie zur Attacke an ;
sie wurde fast restlos vernichtet . Teilkämpfe dauerten auf dem

Schlachtfelde bis in die Nacht hinein an .
Zwischen Somme und Oise im allgemeinen ruhiger Tag . Starker

Frurrkampf südlich der Somme flaute in den Bormittagsstunden
ab . Südlich drr Avre kamen französische Angriffe bei FreLnicrrs
in unserem Feuer nur teilweise zur Entwicklung und wurden

abgewiesen . Jnfanteriegefechte an der Divette .
Zwischen Oise und Aisne nahmen wir im Anschluß an die

am 20 . 8. erfolgte Verlegung unserer Linien hinter die Oise in
der ?! acht vom 21 . ( 22 . 8. nnsere Truppen vom Feinde ungestört
hinter die Ailette zurück . Starken Angriffen des Gegners zwischen
Manicamp und Pont St . Mard wichen unsere ans dem Westuscr
der Aillette noch verbliebenen Kou » pagnien hinter dem Abschnitt
aus . Kcilangriffe des Feindes zwischen Ailette und Aisne

scheiterten in unserem Feuer und Gegenstoß .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen Bazoches und FismcS drückten wir in örtlichen An -

griffen amerikanische Postenlinien zurück und wiesen feindliche
Gegenangriffe ab .

Leutnant lldrt errang srincn 57 . und 58 . Luftsieg .

Bei Fliegerangriffen auf daS Heimatsgeaiet wurden nach
bisherigen Meldungen von einem auf Karlsruhe angesetzten fcind -
lichen Geschwader zu zehn Flugzeugen durch unsere Jagdflieger
sieben Flugzeuge vernichtet .

Der Erste Generalquartiermeister .
' Ludendorff .

Der österreichische Bericht .

Wien , 23 . August . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ein österreichisch - nngarisches Fliegergeschwader unternahm

einen erfolgreichen Bombenangriff gegen den italienischen Flug -
platz bei Mestre . Sonst keine besonderen Ereignisse .

Albanien .

Die Streitkräfte des Generalobersten Freiherr v. Pflanzer -
Baltin habe « den Feind an mehreren Punkten auf seine ersten
Linie » geworfen und Gefangene und Geschütze eingebracht .

Der Chef deS Generalstabes .

denn überhaupt die Wirkungen des U- Boot - KriegeS auf die

Neutralen nicht unterschätzt werden dürfen . Der erste Schritt

ist zwar in - allen Formen der internationalen Höflichkeit ge »

schehen . aber es ist doch klar , daß eine Regierung , nachdem sie
einmal den ersten Schritt getan hat , schwerwiederzurück
kann . Lehnt Deutschland den Ersatz der künftig versenkten

Tonnage ab , so erhält die von der Entente gestärkte Partei der

Krieastreiber in Spanien Oberwasser und wird ihre Regierung

zu weiteren Schritten , wie etwa Beschlagnahme der in spani -
schen Häfen liegenden deutschen Tonnage zu drängen suchen .
Andererseits liegen die Gründe nahe , aus denen die deutsche
Regierung hier keinen Präzedenzfall schaffen will ,
der von den übrigen . Neutralen ausgenützt werden könnte .

Angesichts dieser Schwierigkeiten könnte man ja nun mit

höflicher Handbewegung den Leuten den Vortritt lassen , die

Tag und Nacht zum uneingeschränkten Unterseebootkrieg ge -
drängt und uns von ihm ein Ende aller Kriegsnöte verheißen
haben , mit der Aufforderung : Bitte sagt ihr uns , wie diese neue

Schwierigkeit überwunden werden soll .

Wer im Interesse des deutschen Volkes darf hier nicht ge -

schwiegen und nicht zurückgelialten werden . An der Ehrlichkeit
der bisherigen spanischen Neutralität war nicht zu zweifeln .
Wir verlangen von der deutschen Regierung
und machen sie dafür verantwortlich , daß nicht
auch noch dieser neutrale Staat in die Reihen
unsererGegnergetriebenunddamitdieWelt -
koalition gegen Deutschland vollends ge -

schlössen wird . Schwer genug hat es sich schon gerächt ,

daß bei früheren Gelegenheiten die WaAiungen der deutschen

Sozialdemokratie in den Wind . geschlagen wurden . Vielleicht

hat man jetzt im Volke schon etwas mehr Verständnis dafür als

vor anderthalb Jahren , wohin die holde Bedenkenlosigkeit der

„Jmmer- feste -druff -Politiker " führt .
<«

Nast über die Schweiz kommenden Meldungen funktioniert in

Spanien seit Mittwoch die Präventivzensur . Sie ist ausgedehnt

auf alle Meldungen über den Krieg und über politische Meldun -

gen , die ausländische Instanzen betreffen ,

das öekenntms zum völkerbunö .
Die kleine Schrift Kants „ Z um ewigen Friede n " ,

die seit Kriegsbeginn so oft in der sozialdemokratischen Presse
zitiert worden ist , ist neuerdings auch zu offiziellen Ehren ge -
kommen . Der Staatssekretär von S o l f hat sich ihren Ge -

dankeninhalt zu eigen gemacht , und auch der Prinz M a r

von Baden hat vorgestern dem Ilndenken des großen Phi -
losophen und Völkerbundpropheten gehuldigt .

Eine „Altersschrist " nennt der deutsche Kriegstheoretiker
General v. Bernhardt wegwerfend das berühmte kleine Buch .
Er übersieht , daß sein Inhalt zu den grundsätzlichen Bekennt -

nisten der deutschen klassischen Philosophie gehört . Joh . Gott -

lieb Fichte , der große Redner an die deutsche Nation , war

nicht alt , sondern jung , als er 18V0 seine Schrift „ Die Be -

stimmung des Menschen " schrieb , worin er sein Ideal
des „einzig wahren Staates " pries und der Vereinigung oller

„ wahren Staaten " zu einem festen , jeden Krieg ausschließen -
den Völkerbund .

Fichte nennt die Staaten , wie er sie sah , „ jene sonderbaren
Verbindungen , die das vernunftlose Ohngefähr zusammenge -
bracht " , und in denen sich „die herrschenden Stände im unbe -

strittenen Genuß ihrer Vorrechte " befinden . Die Verzweif -
lung über diese Unterdrückung werde den Unterdrückten Mut

geben und sie zur Begründung jenes „einzig wahren Staates "
führen , in dem es keine Herren und Knechte mehr geben werde .

„ Durch die Begründung dieses wahren Staates ,
fährt Fichte fort , ist zugleich der auswärtige Krieg
wenigstens mit wahren Staaten abgeschnitten . Denn :
„ Nur da , wo der Vorteil den wenigen Unter -
d r ü ck e r n zuteil wird , der Nachteil aber , die Mühe , die Kosten ,
auf das zahllose Heer der Sklaven fällt , ist ein Raubkrieg
möglich und�begreiflich . — Nicht von Staaten ibrcsgleichen
könnten diese Staaten Krieg zu befürchten haben ; lediglich von
Wilden oder Barbaren , die die Ungeschicklichkeit , durch Arbeit
sich zu bereichern , zum Raube reizte , oder von Sklavenvölkcrn ,
die durch ihre Herren auf einen Raub ausgetrieben würden ,
von welchen sie selbst nie etwas genießen werden . Gegen die
ersteren ist ohne Zweifel schon jeder einzelne Staat durch die

Künste der Kultur der stärkere ; gegen die letzteren durch Ver -
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bind ' ung fiila stärken , heischt der gsmemsame Vorteil aller .

Kein freier Staat kann Verfassungen , deren

Oberherren Vorteile davon haben , wenn sie
benachbarte Völker unterjochen , und die da -

her durch ihr bloßes Dasein die Ruhe der Nach
barn unaufhörlich bedrohen , vernünftiger
weise neben sich dulden ; die Sorge für ihre eigene
Sicherheit nötigt alle freien , alles um sich herum gleich
falls in freie Staaten umzuschaffen . und so um ihres

eigenen Wohls willen das Reich der Kultur über die Wil

den , das der Freiheit über die Sklavenvölkcr rund um sich her

verbreiten . Bald werden die durch sie gebildeten oder befreiten
Völker mit ihren noch barbarischen oder sklavischen Nachbarn in

dieselbe Lage geraten , in welcher die friiher Freien vor kurzem
noch mit ihnen selbst waren , und genötigt sein , dasselbe für
diese zu tun , was soeben für sie geschah ; und so wird denn ,

nachdem nur einige wahrhaft freie Staaten entstanden , notwen -

big das Gebiet der Kultur und der Freiheit , und mit ihm
des allge in einen Friedens , allniählich d " "

ganzen Erdball umschlinge n . "

So der junge Fichte . Glaubt man nicht Worte aus einer

Streitschrist zu lesen , - die zu unserer Zeit verfaßt wäre ? Und

' können wir es als Vorteil betrachten , daß diese Gedankengänge
eines deutschen Philosophen auf feindlichem Voden bisher
eine bessere Pflanzstätte gesunden haben als auf heimischem ?
Die Gedanken Kants unl/Fichtes sind beute eine Weltmacht
geworden , über deren Kraft man sich in Deutschland nur allzu
lange getäuscht hat . Durch einen Krieg , der die Zivilisation
mit dem Untergang bedroht , sind wir vor das Problem des

dauernden Friedens gestellt und genötigt , uns mit

ihm ehrlich auseinanderzusetzen .
Aus dieseni Kriege muß ein Zustand entstehen , der der

Welt künftige Kriege erspart . Das ist der Gedanke , den jetzt
Wilson und G r e y verkünden , der die Massen drüben zum

Durchhalten in schwerster Zeit ermutigt und ihren Schritt

vorwärts beschwingt . Dieser Gedanke darf nicht vergebens

gedacht sein , und die Bereitwilligkeit des deutschen Volkes ,

an seiner Verwirklichung mitzuarbeiten , darf keinen Augen -
blick länger im Zweifel sein . Mag man die Ehrlichkeit der

Staatsmänner drüben bezweifeln , die Ehrlichkeit der Völker

kann nicht bezweifelt werden , denn es ist ja ihr eigenstes

Interesse , den Schrecken dieser Schlächterei für alle Zeiten

zu entgehen . In diesem Punkte sind die Interessen der Völker

solidarisch , und am wenigsten würde es dem Volk , das im

Frieden die st ä r k st e s o z i a l i st i s ch e Part e i hervorge -
bracht hat , anstehen , sich dieser Solidarität zu entziehen .

Wie in anderen Ländern , so waren es auch in Deutsch¬

land die Sozialisten , die sich dieses Gedankens zuerst annah -

inen , wie in anderen Ländern bat er auch in Deutschland seinen

Weg von unten auf in die Svbäre der Regierenden genom -

men , das können wir beute mit Befriedigung feststellen , aber

unsere Sorge muß bleiben , daß er nickt verfälscht und miß -

braucht werde als Mittel einer militaristischen oder Wirtschaft -

lichen Knock - out - Politik weder hüben noch drüben .

Schon Fichte hat den engen Zusammenhang dessen auf -

gedeckt , was man heute die „ innere " und die „ äußere Politik "
nennt . Kein Staat kann verlangen , daß sein Bekenntnis zum

Völkerbundgedanken ernst genommen wird , wenn er nicht auch

im Innern alle Anstalten trifft , der „einzig wahre Staat " zu

werden , der keine Unterdrückung , keine Vorrechte herrichender

Stände mehr kennt . In dieser Beziehung find alle Staaten

bisher den Beweis dafür schuldig geblieben , daß in ihrem
Ttnnern die Voraussetzungen für eine friedliche Völkergemein -
ichaft gegeben sind , überall geht der Weg zum Völkerbund über

Demokratie und Sozialismus .
Was soll man nun dazu saaen , wenn in Preußen der -

sticht wird , die Rechte der Volkskammer , deren Bildung
schlechthin nicht mehr zu verhindern ist . durch neue Vorrechte

eines vrivilegierten Ständeparlaments , des Herrenhauses ,
enipfindlich einzuschränken , wenn man krankhaft nach „ Sicke -

Hingen " suckt . damit sich der in vier Kriegsjahren über alle

Maßen bewährte Volksgeist nicht „staatsgefäbrlich " entfalte ?
Kann in solchen Bestrebungen ein Beweis dafür erblickt wer -

den , daß der große Gedanke des Völkerbundes von den Herr -
ichenden hierzulande schon klar erfaßt und in allen seinen
Konsequenzen begriffen wird ?

Der Völkerbund , der werden muß , weil ohne ihn die

Menschheit , wenn nicht jetzt , so doch gewiß in dreißig Jahren
auf die unterste Stufe der Barbarei zurückgeworfen werden

würde , ist nur denkbar als ein Bund freier Völker , und

olles , was geschieht , um die Rechte des Volkes zu erweitern ,
sein Leben von politischer und sozialer Unterdrückung zu be -

freien , liegt auf der Linie zu seiner Verwirklichung . Jedes
Bestreben , das im Ewiggestrigen verharrt , notwendigen Ent -

Wicklungen sich zäh widersetzt , bedroht die ganze Menschheit
mit dem Tode ihrer Zivilisation . Woraus sich von selbst er -

gibt , daß jeder , der ein ehrlicher werktätiger Mitarbeiter an

einer friedlichen Zukunft der Menschheit sein will , seiner gan -

zen Gesinnung nach Demokrat und Sozialist sein muß !
Ter internationale Gedanke , an dessen vermeintlichem

Grabe die heulenden Derwische des Nationalismus vor vier

Jahren tanzend das Kriegsbeil schwangen , ist heute aufer -
standen in den Worten der Oberen , er wird aber erst zu
wirklicher Kraft gelangen , wenn er lebendig wird in den

Merken der Niederen . Die Zeit , schrieb jüngst der

liberale „ Manchester Guardian " ist noch nicht reif für einen

diplomatischen Friedenskongreß , wohl aber für eine i n t e r -

nationale Soziali st enkonferen z. �
Ein liberales

englisches Blatt erkannte , daß es an den Sozialisten sei , die

Zeit vorzubereiten , von de ? der englische Dichter singt :
Till the war - drum throbb ' d no longer and the battlo - flags

were kurl ' d
In the Parliament o{ men , the Federation of the world , . .

Da die Fahnen still sich senken und die Trommel auSgegellt

In dem Parlament der Menschheit , auf dem Bundestag der Welt .

Die U- Soot - 6eute im Juli
Bcrli «, 22 . August . Im Monat Jnli find insgesamt

sso voo Br . . Reg . . Xo .
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet
worden . Der ihnen zur Verfügung stehende Handelsschiffs -
räum ist somit allein durch kriegerische Maßnahme » der

Mittelmächte seit KriegSbegin « um rund

18 800 000 Br . - Reg . - To .

verringert worden . Hiervon find rund 11 600 000 Sr . - Reg. .
To . Verluste der englische » Handelsflotte .

Räch inzwischen gemachte » Feststellungen find im Monat

Juni außer deu seiuerzeit schon bekauutgegebeue » vtrluste « der

feiudliche » oder i « Dienste uuserer Geguer sahreude « Handel »-

i

schiffe « och weitere Schiffe von zusammen etwa 28 000 Br . -

Reg . - To . durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt in

feindliche Häfen eingebracht worden .

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

Angriff auf Sie Reeüe von Dünkirchen .
Zwei feindliche Torpedoboote versenkt .

Berlin , 23 . August . Amtlich . In der Nacht vom 22 . zum
23 . Auauft haben leichte Streitkräfte des Marinckorps feindliche See -

streitkräftc auf Diinkirchcii - Rccdc angegriffen . Gegen drei feindliche
Torpedoboote wurden Torprdotreffer erzielt . Zwei der Fahr -
zeuge sind gesunken . Trotz starker Gegenwirkung find unsere
Streilkräfte vollzählig ohne Verluste wieder eingelaufen .

Der Chef deö AdmiralstabeS der Marine .

Die Kämpfe in Rußlanü .
Um Kasan , Jekatarinenburg , Simbirsk .

Der Kriegsbericht der Sowjetregierung vom 2t . August meldet

unter anderm :

In dem sildlichen Teil westlich von W o r o n e s ch und im
nördlichen Teil des DongebieteS setzte der Feind seine An -

griffe fort . . Im vordersten Gelände gelang es dem Feind , den
oberen und unteren Mamock und die unbedeutenden Nebenflvffe
des Don zu besetzen . Unsere Abteilungen konzentrieren sich
längs der Eisenbahnlinie Bogutschar —Tylowaia .

An der östlichen Front mußten wir auch in der Richtung von
Kadalek im Rayon Pyschung zurückgehen . Dagegen find im
Ravon von Kasan die Erfolge auf unserer Seite . Die Sowjet -
truppen besetzten Groß - und Klein - Ukmony , große Schifferdörfer
am rechten Bergufer der Wolga gegenüber Kasan oder bester gesagt
Ustia , so heißt die Borstadt . Kasan ist vier Werst von der Wolga
entfernt . Erfreuliche Mitteilungen laufen auch von der
Nordfront ein . Unsere Stellung vor Archanglsk ist ganz fest .
Unsere Gegner versuchten mit Wasserflugzeugen unsere Lage aus -
zukundfchasten .

Der Kriegsbericht vom 22 . August meldet :
An der Front von SemirstschenSk haben die Sowjet »

Truppen eine 2000 Mann zählende Abteilung dre Tschechoslowaken
geschlagen , die einen Angriff auf SemipalatinSk unter -
nommen hatten . An einer anderen Stelle dieser Front haben die

Sowjet - Truppen die Stadt Kopal besetzt und ' den ge -
schlagencn Feind in die Berge zurückgedrängt . — An der
Askabader Front haben unsere Truppen durch günstige Unter «

nehmungen die Station Utschchodschi eingenommen . In Orenburg
kam es zu Streitigkeiten zwischen den Kosaken und
den Menschewiki , die zur Verhaftung der Führer der Mcnsche -
wiki führten . Im südlichen Teil der Front haben wir im Kampf
das Dorf Zepkowa südöstlich von Nowaja Kalitwa genommen . In
der Gegend von Jolan trieb unsere Eskadron eine feindliche Ab -

teilung auseinander , die sich hinter den Fluß Matschech zurückzog .
Tote zutücklassend . An den anderen Fronten finden kleinere Zu -
sammenstöße der Patrouillen statt .

Tie Sprengung der Baikal - Tunnel .

Moskau , 22. August . „ Prawda " meldet ; Die Tunnel ? am
Südwcstufer de ? Baikalsees fielen den Truppen der sibirischen
R- gierun » unversehrt in die Hände , der Verkehr findet bis
Tunnel 36 statt . Laut „ Sibiskaja Retfch " befinden sich die Tunnels
des östlichen Teile ? in der Gewalt der Bolschewik i.
Tunnel 39 ist von den Vollchewiki gesprengt . „ Prawda " meint , daß
die Gegner infolge dieser Sprengung nicht mehr im Stande
seien , große Operationen gegen die Rätegewalt in TranS -
baikalien zu führen .

Mißerfolge der Entente in Ostfibirie » .
'

Lnbon , 23. August . fReuter . l Die „ Daily Mafl " erfährt aus
Charbin vom 21 . August : Die Engländer , Franzosen
und Japaner an der U s s i r i f r o n t wurden in schwere
Kämpfe verwickelt , aber die Kosaken und Tschechen trugen
bisher die Hauptlast des Kampfes . Später zogen sich die Alliier -
ten vor der Nebermacht zurück . Japanische Verstärkungen hielten
den Ansturm der feindlichen Kräfte am . Die bolschewiki scheu
Monitore auf dem Chanka - Sce beunruhigten den linken Flügel
der Alliierten .

_

Aliljukow gegen öie ententiftische
Orientierung Rußlands .

Für Teutschland .

Miljukow hat in einem Brief , der in den Kiewer Blättern

veröffentlicht wurde , Einspruch gegen den Beschluß des Mos -
sauer Komitees der Kadetten erhoben , die sich in scharfem Ge -

gensatz zu ihm für die westliche Orientierung ausgesprochen
haben . Mit schlagenden Argumenten beweist er , daß Rußland
eine durchaus selbständige Politik treiben müsse :

„ Mir scheint — schreibt Miljukow — daß diejenigen , welche
immer noch die Verbindlichkeit , welche für - uns aus den mit den

Verbündeten geschlossenen Verträgen erwachsen , betonen , sich nicht

genügend Rechenschaft darüber geben , bis zu welchem Maße sich
alle Verhältnisse geändert haben . Gegenwärtig «xi -
tiert tatsächlich jene juristische Person nicht mehr , welch « die Ber -

träge schloff ; eS existiert kein russisches Kaiserreich , seine Wieder -

Herstellung muß unsere nächste Aufgabe sein . Ferner existiert auch
daö Objekt nicht , dos zu dem Abschluß der Verträge führte : der

Krieg . - Keine Macht kann das russische Volk zwin -

gen , den Krieg von neuem zu beginnen , gleichgültig ,
welcher Meinung wir auch über den von den Bolschewiki geschlossenem

Frieden sind . Wir müssen unter dem veränderten Verhältnissen

vollständig Herr unserer Entschlüsse sei » und dürfen unS nur aus -

chließlich von unseren eigenen Interessen leiten lassen . Die An -

nähme , daß das Schicksal Rußlands vom Schicksal de » Kriege ? ab¬

hänge , wäre richtig in bezug auf ein Land wie Belgien . Aber nach
allem , was geschehen ist , dürfen wir kaum erwarten ,

daß die Verbündeten bei der Liquidierung des gcgenwär -

tigen Krieges den Wunsch und die Möglichkeit haben
werden , uns da ? wiederzugeben , was wir der -
loren haben , wenn wir uns nicht selbst helfen . Sogar bei dem

höchsten für sie möglichen Erfolg werden sie zu diel an sich selbst
zu denken haben , als daß wir von ihnen ein selbstloses I n t e r -

esse für uns erwarten könnten .
„ Ter Brester Friede wird von der Partei nicht anerkannt . "

Die Partei kann , wenn sie Jiust hat , den Brester „ Frieden " nicht
anerkennen , aber dieser Friede besteht und bindet in Zu -
kunft , bis zu seiner Aenderung oder Aufhebung deS Sowjet - Ruß -
land . Es wird auch die Nachfolger dieser Regierung binden , wenn

diese Nachfolger bei der Aenderung der Regierungsmacht nicht die

Aenderung des Vertrages zur Bedingung ' machen . Da für die

Deutschen die Anerkennung eine » Teiles des Per -

trage » durch « in « beständigere Regierung nicht

unvorteilhaft sein kann , ergibt sich hier die Mög -

lichkeibzu „ Konzessionen " . Da » sind keine Jllu -

jionen - Die Möglichkeit , geringschätzig behandeln , ohne sie er -

probt zu haben , kann nur der , der etwas ' andere ? , realeres bieten

kann . Doch ich jagte schon , daß die hypothetische Unterstützung der
Verbündeten nach ihrem hypothetischen Erfolg im letzten Stadium
des Krieges zu diesen realen Dingen nicht gehört .

Endlich ist auch die „ Notwendigkeit eines Bündnisses " als Rs -

stiltat der Verhandlungen mit den Deutschen durchaus nicht er -

wiesen . Rußland ist augenblicklich von der Verpflichtung , gegen
die Verbündeten zu kämpfen , vollständig entbunden , schon infolge
seiner eigenen „Hilflosigkeit " . Die Neutralität ist das ' einzig mög -
liche Ziel der Verhandlungen , und man kann nicht leugnen , daß
Rußlands formelle Neutralität für Deutschland immerhin einen

gewissen Wert hat .
„ Ick protestiere ent schiede » gegen das doktri -

näre Verbot ffir die Mitglieder der Kadettenpartei , mit

Deutschen ins Einvernehmen zu treten und noch
mehr , sie zu Hilfe zu rufen , um eine feste Regierung zu
schaffen , die Ordnung herzustellen und die Verwaltung wieder zu
ordnen, " sagt Miljukow weiter in seiner Schrift . „ Die Verhängnis -
vollen Ereignisse haben es einer Hälfte Rußlands unmöglich ge -
macht , sich an diese papiernen Direktiven zu halten . "

�
Ter Ausgang der Schlachten in Nordfrankreich wird auch

darüber entscheiden , wer siegen wird : die Richtung Miljukow
oder die cntcntefreundliche Kadettengruppe in Moskau .

„Geistige veeirrungen " .
Im „ Populaire " macht Jean L o n g u e t dem Sekretär des

Allgemeinen englischen Gewerkschaftsverbandes Appleton lebhafte
Borwürfe , weil er die radikaleren Sozialdemokraten der ententisti -
ichen Länder schwer verdächtigt . Appleton hatte geschrieben : „ Die
Anhänger der Defaitistischen Politik scheinen zum größten
Teil Männer militärpflichtigen Alters zu fein , die
von nichts anderem als von dem sofortigen Frieden und der Kon -
trolle der inneren und auswärtigen Politik durch das Proletariat
sprechen wollen . " Longuet antwortet mit der schmerzlichen Phrase :
„ Ist das der alte Kämpfer , den ich seit zwanzig Jahren kenne , der
Apstel der großen wirtschaftlichen Streiks , der Schöpfer des all -
gemeinen GewerkschaftsverbondeS , der heute dieses traurige
Geschäft besorgt , daS den Wünschen aller Reaktionäre
und aller P o l i z e i s e e l e n auf der ganzen Welt entspricht ? '

Die gestheiterte englisthe Offensive .
( Telegramm unseres Kriegsberichterstatters . )

W c st f r o n t , 21 . August .

�
Die Kampslage ist aufs neue gespannt . Nachdem der

Feind trotz unerhörter Anstrengungen seit dem 8. August
bisher nicht mehr erreicht hat als eine Vorpostenstellung vor
Royc , begegnet er auf der ganzen Linie Chaulnes — Oise dem
zähcsten Widerstande . Heber das Grabcngcwrrr unserer alten
Stellungen helfen auch Tanks nicht hinüber , Grabenkämpfe
sind� auss neue entbrannt , Handgranaten » nd gezieltes
Schützcufeuer halten den Angreifer in Schach . Er muß
Deckung suchen , das kostet Schweiß , kostet Zeit . Schon gestern
wurde bis zum�Nachmittag die Stockung an dieser Front deut -
lich fühlbar . Später ermannte sich der Gegner und drückte
zwischen Crapeaumcönil und Lassigny in starken Teilangrissen
vor . Sie sind offenbar taktische Unterstützungen für den
großen Angriff auf der Neuen Schlachtfront zwischen Oise und
Aisnc . Der Franzose bat einen äußerst wuchtigen Flaoke « .
stoß mit 10 — 12 weiß - schwarzen Divisionen und bekanntem
Aufwand an Panzerwagen unternommen , um die Front der
Armee Hutiei _ von Süden zu umgehen . Ein starker Boden -
nebcl , durch künstlichen Nebel und Gas verschärft , begünstigte
den Angriff , dessen Schwere nicht unterschätzt werden darf .
Unsere Truppen kämpften mit dem Tal der Oise im Rücken .
Sie hatten den Vorstoß kommen scheu , trotzdem der Franzose
bei den wiederholten starken Erkundungen der Vortage nur
Stellungstruppcn ins Gefecht warf , um den Glauben zu er -
wecken , als wolle er lediglich beunruhigen . Tie Täuschung
ist mißlungen . Sein Erfolg geht , wie heute gemeldet wird ,
über das Maß dessen , was an ersten Angriffstagen großen
Stiles der Ucbermacht zu gelingen Pflegt , nicht hinaus . An
Panzerwagen hat der Feind bis zum 20 . August etwa 1000
Stück herangeführt ; Engländer und Franzosen annähernd je
500 . Die Hälfte von ihnen liegt zerschossen und verbrannt
im Gelände . Die Materialschlncht aber wütet fort .

In Vertretung : Kalkschmidt , Kriegsberichterstatter .
Französischer Heeresbericht vom 22 . August abends . Während

des Tages setzten unsere Truppen ihren Vormarsch aus der ganzen
Schlachtfront zwischen Matz und Oise fort . Wir stehen an der Di »
vette , von ihrer Mündung bis nach Evricourt . Oestlich der Oise
schoben wir unsere Linien bis zum Rande von Ouierzh vor . Zwi -
ichen Ailette und Aisne bemächtigten wir uns der Ortschaften St .
Aubin , Selens , Regneux , Evagny , Dieury , Vaeurezis und Pom -
miers . Das vom Feinde zwischen AiSne und Oise im Stich gelas -
sene Material ist beträchtlich . Mehr als 200 Kanonen sind seit dem
20. gezählt worden .

Englischer Bericht vom 22 . August abends . Regimenter aus
den östlichen Grasschaften , aus London und Australien griffen um
4,45 Uhr morgens die Stellungen auf der ganzen Fläche an , die
von der Straße Bray - sur - Sonrme — Albert durchichnitten wird . Ter
Angriff war von vollem Erfolge begleitet . Wir erreichten alle
Ziele zu früher Stunde und rückten in zwei Meilen ( 3600 Meter )
Tiefe und 6 Meilen ( 10 800 Meter ) Front vor und nahmen Albert
zurück . Wir begegneten beträchtlichem Widerstände an gewissen
Puntten , besonders auf den Abhängen nordwärts Brah . Bray
selbst bildete keinen Teil unserer Ziele . Der feindliche Gegen -
angriff in diesem Abschnitt drückte unsere Linien wieder um 500
Aards ( 455 Meter ) zurück . . Der Kamps hielt einige Zeit in Albert
an . bis die Stadt schließlich von unseren Truppen gesäubert wurde .
Wir machten 1400 Gefangene und erbeuteten einige Geschütze .
Später rückten wir aus dem linken Ancre - Ufer südlich Beaueourc
vor . Der Feind machte an zahlreichen Punkten nördlich der Ancre
heftige Gegenangriffe . Nach Abweisung eines feindlichen Angriffes
am frühen Morgen im Abschnitt von Miraumont griff der Feind
später diese Ortschaft wieder an und drang in unsere Stellungen
ein . Unsere Truppen machten einen sofortigen Gegenangriff und
vertrieben ihn wieder . Der Feind drückte unsere Posten nordöstlich
von Achiet le Grand zurück , aber unsere Gegenangriffe stellten un -
sere Linie vollständig wieder her , wobei 200 Mann gesangen wur -
den . Wir wiesen einen Angriff östtich Eourcelles und östlich
Moyenneville ab . Wir nahmen am 21 . und 22 . August zwischen
Somme und Moyenneville über 5000 Mann gefangen . Auf der
übrigen Front rückten wir östlich von Merville und in der Richtung
von Neuf - Berquin vor , wo wir in Berührung mft dem Feinde sind .
Wir machten einige Gefangene und brachten einige Maschinen «
gewehre ein . Nördlich Bailleul schoben wir unsere Linien auf einer
Front von 11h Meilen ( 2700 Meier ) vor und brachten einige Ge »
fangene ein . Ein feindlicher Vorstoß in der Nachbarschaft von
Tickebusch wurde abgewiesen .

Fortdauer der ReiSunruhen in Japan . London , 23 . August .
Die „ Times " erfahren aus Tokio vom IS . August : Die ReiSunruhen
dauern in den Provinzen fort . Das Kabinett Witt » wahrscheinlich >
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Groß�berün
Der Schäüel .

Mitten im wohlgepflegten Urnenfelde lag er , unter einem

feine Blätter bis zur Erde neigenden Busch . Rechts und
links leuchteten Goldbuchstaben an den hellen Gedenksteinen ,
glänzte der Elbkies zwischen dem Buxbaum , dufteten die
Nelken und . Rosen . Wie kam er in diese schöne Ordnung
und Ruhe , in dieses fremde Revier , der Schädel ? Und ein

paar gekreuzte Beinknochen lagen auch noch im Busch , wie

auf den Giftzetteln , die den Medizinflaschen aufgeklebt und
dem Fliegenpapier aufgedruckt sind . Verwestes Stilleben ,
- ius Erdcnruhe aufgestöbert !

Ein alter Friedhofsarbeiter sagt Bescheid : „ Da haben
se wieder mal ' n Denkmal jesetzt . . . und dabei ist det
Gebein zum Vorschein gekommen . So wat soll ja jemeldet
Werden , aber gewöhnlich werden die Menschenknochen , die ja
schon alt sind , in irjend eine Ecke jeschmisscn , bis wir sie zu -
fällig finden und wieder verbuddeln . " Ja , der Schädel lag
Wohl schon sein halbes Jahrhundert in der Erde . Dunkel -
braun wie ein Pfeifenkopf war er und morsch . Was mochte
das für ein Schicksal sein , das noch nach dem Tode keine Ruhe
fand und von Hand zu Hand ging !

Einer von denen , die hier die Verbrennungsreste eines
lieben Toten beigesetzt hatten , nahm den Schädel mit nach
Hause . . . wollte an ihm Schädellehre studieren . „ Laß ' ihn
liegen, " sagte seine Frau , „ so etwas bringt kein Glück . " Und
ein anderer sagte : „ Holt einen Spaten und grabt ein tiefes
Loch . . . das war doch auch einmal ein Mensch ! " Nein , er

nahni den braunen Schädel mit nach Hause , pellte die letzten
Hautfetzen herunter , bearbeitete ihn mit allerlei Säuren und
stellte das neue Schaustück , das ein Mensch war , auf seinen
Schreibtisch .

Er brachte wirklich kein Glück , der seinem Erdensrieden
entrückte Schädel . Die Gäste kamen seltener , das Dienst -
mädchen kündigte alle vier Wochen . „ Da kann ick ja lieber

jleich nach ' n Kirchhof ziehn, " hatte die letzte Minna gesagt .
Und als die beiden Kinder an Scharlach erkrankten , war nur
der Schädel daran schuld . . . natürlich . Der hatte den An -

steckungsstoff aus dem Krrchhofsboden ins Haus geschleppt .
Wenigstens bildete sich das die Herrschast ein . Tie neue
Minna sollte also den fff Schädel in den Müllkasten werfen .

„ Mach ' ick nich, " sagte sie energisch , „uff ' n Kirchhof jchört
der Schädel , nich in den Müll . Wenn det nu Ihrem eijenen
Kopp später mal passiert I " Also sollte Minna den Unglücks -
schädel nach dem Kirchhof bringen . „ Mach ' ick nich ' , " sagte
sie standh «ft , „ wer ' n von da jeholt hat , soll ' n ooch wieder

hintragen . "
Da nahm der Herr , der nun genug studiert hatte , den

Renommierschädel und bot ihn einem Althändler zum Kauf
an , für eine Mark . Der dankte : „Nich ' for zehn Pfennige . . .
Menschen schädel haben jetzt jar keenen
Wert ! " Der Herr trug nun den Schädel nach dem

Friedhof zurück und warf ihn in den Busch . Weil er nur

Aerger , kein Glück brachte ! Anderes hat er sich dabei nicht
gedacht . . .

'

Gegen die Ungleichmästigkeit der Kohlenverteilung .
Die Kohlenverteilung war in Grotz - Berlin bisher trotz Ein «

fübruug der Kundenliste noch sehr ungleichmäßig . ES gibt immer
noch Haushaltungen , die auf neue Karlen noch nicht eine einzige
Kohle erhalten haben . Manche Kleinhändler sind eben doch nicht
so beliefert worden , wie es nach Matzgabe ibrer Kundenlisten und
der freigegebenen Kartenabschnttte nötig gewesen wäre . Dafür soll
bei anderen Kleinhändlern , deren Kundenkreis anders zufammen «
gesetzt ist , der einstweilige Bedarf hinter der ihnen gelieferten Kohlen -
menge zurückgeblieben sein .

Um auch den bisher zu wenig oder noch gar nicht belieferten
Kunden die Lieferung einer zunächst bescheidenen Menge Kohlen zu
sichern , wird mit dem Ss . August ( Sonnabends ein neues Verfahren
eingeführt . BrS auf weiteres ist die Zahl der zu belie »
fernden Kartenabschnitte herabgesetzt worden ,
so datz die einlausende und keineswegs reichliche Kohlenmenge die
auf diese Weise einstweilen verringerte Nachfrage vielleicht eher be -
friedigen kann . Bei der bisherigen� Freigabe größerer Mengen ,
deren Heranführung längere Zeit erforderte , bestand die Ge -
fahr , datz der Kohlenhändler manchen Kunden sogleich auf
alle freigegebenen Abschnitte die ganze zulässige Kohlenmenae
lieferte und dafür andere Kunden unbeliefert ließ . Die
Kohlenstelle Groß - Berlin bat daher angeordnet , datz vom
24. August ob zur Kohlenabgabe und Kohlenentnahme von
den schon freigegebenen Abschniitcn der Koch - und der Ofenkarten
zunächst nur verwendet werden dürfen : von sämtlichen Kochkarten
die Abschnitte 1 —3 , von den Ofenlarten zu 5 Zentnern die Ab¬
schnitte 1 —S, zu 10 und 20 Zentnern die Abschnitte 1 —8 , zu 80,
40 . 50 und 60 Zentnern die Abschnitte 1 —2 . Wer schon jetzt dar -
über hinausbeliefert ist , darf also bis auf weiteres nicht beliefert
werden . Verstöße gegen die Anordnung werden mit Strafe bedroht ,
die nicht nur die abgebenden Händler , sondern auch die ent -
nehmenden Kunden trifft . Händler haben außerdem die Schließung
ihrer Geschäfte zu gewärrigen . Alle Kohlenhändler im Gebiete des
Kohlenverbandes Grotz - Berlin müssen einen das neue Verfahren
bekanntgebenden Anschlag in ihren Geschäften aushängen .

Diese noigedrungene Einschränkung der zunächst zu liefernden
Kohlenmenge läßt erkennen , datz eS bisher auch mit den Zufuhren
nach Grotz - Berlin doch sehr gehapert haben mutz . Geändert
wird aber nichts an dem Gesamtbetrag der
K o b l e n m e n g e . die jeder Haushaltung nach Matzgabe der
Zimmer - und Personenzahl zugebilligt ist . Es soll nur erreicht
werden , datz — wie man zu sagen pflegt — „ nun e r st m a I d i e
anderen r a n k o m m e n ". Die Kohlenstelle nimmt an , datz
dies bis Oktober bei allen geschehen sein wird . Von da ab würde
dann eine weitere Freigabe von Kartenabschnitten möglich sein .

Ein neuer Riesenschwindel ?

Eine Affäre , die in ihrer Art dem Falle Kupfer ähnelt , beschäf -

t ' gt , wie das . . Verl . Tagebl . " erfährt , seit einiger Zeit die Staats¬

anwaltschaft bei dem Berliner Landgericht I . Es handelt sich um

Betrügereien , Wechselfälschungen und dergleichen , deren die Gat -

tin des Geheimen Justizrats und Kammergerichtsrats
z. T>. Dr . L« p a , verwitwete Landgerichtsrat Hirsch , gebore «
Kallmorgen , beschuldigt wird . Frau Geheimrat Lepa brachte chccm

zweiten Gatten ein beträchtliches Vermögen , unter anderem einige

Zinshäuser , in die Ehe . Das Ehepaar Lepa , das eine große Woh¬

nung in der Fasanenftratze inne hatte , führte ein großes Haus .
Die Frau unternahm häuftg Reisen , fuhr stets erster Klasse und

kaufte kostbare Toiletten und Brillanten . Diese Passionen hetzen
das Vermögen der Frau nach und nach zusammenschrumpfen . Um

ihre Lebensweise auch weiterhin aufrechterhalten zu können , soll sie

sich, so lautet die Beschuldigung , aus Schwindeleien verlegt haben .
Sie versuchte mit dem durch unlautere Manöver erhaltenen Geld

st - ts die alten drängenden Schulden zu decken . Es kam zu Pro -

zejfen , die sie vor dem Ehemann sorgfältig verheimlichte . Um den
Gatten nicht aufklären zu müssen , soll Frau Dr . Lepa die Unter -

1 ch r i f t ihres Ehemannes vielfach gefälscht und

auf Wechsel gesetzt haben . Es kam unter anderem auch

zu Pfändungen in der Wohnung der Eheleute , von denen der Ge -

heimrat , der inzwischen zur Disposition gestellt wurde , ebenfalls

nichts gemutzt hat . Als dieses Gebaren aus die Dauer nicht fort -

zusetzen war . soll sich Frau Dr . Lepa nach Kupferschem
Muster auf das Gebiet der Kriegslieferungen ge -
warfen und eine Geldgeberin und willige Helferin in der Tochter
des Bücherrevisors G. Gebhardt aus Charlottenbuog gefunden
haben . Die Gebhardt , die als der böse Geist der Frau Dr . Lepa

betrachtet wird , führte der GeHeimrätin Geldgeber für die Kriegs -

liefcrnngen , die in Wirklichkeit gar nicht bestanden , zu. Wieder

wurde Illach Kupferschem Muster , angeblich mit gefälschten Briefen
und dergleichen , gearbeitet , so dätz den beiden Frauen , wie es heißt ,
etwa drei Millionen Mark in die Hände fielen . Die Geldgeber , die

nach dem ganzen Auftreten zu der Frau Geheimrat großes Per -

trauen hatten , sollen dadurch hierin noch mehr bestärkt worden

sein , datz ihnen der Vater der Gebhardt als Geheimrat Dr . Lepa

vorgestellt wurde . Der Bücherrevisor , der dies bestritt , wurde von

der Staatsanwaltschaft in Haft genommen , aber vorläufig entlassen ,
während sich Fräulein Gebhardt in Untersuchungshaft befindet . In

Haft befinden sich serner die Gesellschafterin der GeHeimrätin , ein

Fräulein K l e i st , sowie ein Fräulein Erna v. Langen , deren

Mutter vor einiger Zeit aus der Haft entlassen wurde . Frau
Dr . Lepa selbst , die sich längere Zeit in einem Lankwitzer Sana -

Lelüpoft�bonnentenj !

Wer das Abonnement auf öen „ vor -

wärts " noch nicht erneuert hat , muß
sofort 1,S0Kl . an üen vorwä ' rts - verlag

S . m. b . H. , Serlin SW , Änöenstr . 3,
oder an Sie bekannten ftosgabestellen
einsenden , um sich die pünktliche Weiter -

: : lieferung für September zu sichern : :

t o r i u m aushielt , gilt als h a f t u n f ä h ig . � Frau Lepa hatte im

Frühjahr versucht , sich einen Patz nach der Schweiz zu verschaffen .

Dieses Vorhaben gelang ihr indessen dank der Wachsamkeit der

Polizei nicht . . Die Angelegenheit liegt zurzeit in den Händen des

Ersten Staatsanwalts beim Landgericht I , Dr . Jaeger , der den

Beschuldigten in etwa acht Tagen die Anklageschrift zustellen dürfte .

Verteidiger der Frau Dr . Lepa ist . Rechtsanwalt Kirchbach , während

Fräulein Gebhardt von Rechtsanwalt Dr , Max Kantorowicz vec -

treten wird .
Wie weit die Beschuldigung gegen die Verdächtigten auf Tat -

fachen beruhen und sich auftechterhalten lassen , wird da ? Prozeß -
verfahren ergeben . _

Ter Kampf gegen die Kriegsspielhöllen .
Die Berliner Kriminalpolizei hat eine besondere dienstliche An -

Weisung zur Bekämpfung der sogenannten Kriegsspielhöllen erlassen ,
die sich unter Umgehung der Vorschriften über die verkürzte Polizei «
stunde in Privaträumen austun und dort auch nächtliche Zechgelage
veranstalten . Die Anweisung unterscheidet der „ Deutschen Straf -
rechtSzeitung " zufolge unter den beieiligtrn Personen zunächst die
Veranstalter und deren Gehilfen , als die Pförtner , Schlepper ,
Aufpasser , Bedienungspersonal und Musikanten in Betracht kommen ,
schließlich die übrigen Teilnehmer . Besondere Erwähnung finden
die am Tatort belroffeuen Ausländer , Heeres - und HilfSdienstpflichtigen ,
denen gegenüber die Gesetze Mittel an die Hand geben , sie für die

ZiriegSdaüer von den Verführungen des Nachtlebens fern zu
halten . Sehr bezeichnend ist auch die in der Anweisung enthaltene
Borschrift , datz Strafanzeige beim Kriegswucheramt erstattet
werden soll , sofern bei der Aushebung von Spielböllen Verstöße
gegen die Kriegswirtschaftsverordnungen . insbesondere durch Ab

gäbe von Lebensmitteln ohne Marken festgestellt wcrdeu und datz
vorhandene , durch Schleichhandel erworbene Lebensmittel zu be -

schlagnahmen sind . Erwähnung verdient auch , datz alle irgendwie
beteiligten Krastwagenführer umgehend der Verkehrspolizei zu melden

sind . Die Anweisung schärft den Beamten ein energisches und wohl
vorbereitetes Borgehen ein .

_

Gegen die Streckenrrklame längs der Eisenbahn hat sich der
Deutsche Bund Heimatschutz in einer Eingabe an den Eisenbahm

minister im Anschluß an die bekannte Vergebung der gesamten
Eiseiibahnrcklame gewendet . Er tritt darin dafür em, daß Strecken -
reklame grundsätzlich von Eiseubahnwegen ausgeschaltet sein sollte .
Da es sich meistens um freistehende Schilder bandelt , die großen
Umfangs und auffällig in Schrift und Bild sein müssen , um zu
wirken , ist diese Art der Reklame besonders geeignet . daS OrtS - und

LandschaftSbild zu verunstalten . Der Begriff der „landschaftlich
hervorragenden " Gegend hat sich dabei als viel zu eng erwiesen .
Verdienen doch auch Gegenden vollen Schutz , die nur schlichte , in

ihrer besondcren Eigenart aber durchaus anziehende Reize bieten ;
als Heimat im engeren Sinne ist aber jede Gegend dem dort Ge -
borenen heilig . Ausgeschlossen sollten ferner sein : die Dachrcklamen ,

Ärner Lichtreklamen im Freien , namentlich solche >nil wechselndem

cht, ferner auch die Anbringung von Plakaten am Aeutzeren der

Eisenbahnwagen , da sie immer unruhig und aufdringlich wirken
werden . Der Deutsche Bund Heimatschutz hat den Eisenbahnminister

gebeten , im Sinne dieser seiner Bestrebungen bestimmte Anweisungen
an die Vertragschließenden zu geben .

Ei » » euer Park i » der Umgebung Berlins . In der Umgebung
Berlins soll eine neue öffentliche Erholungsstätte erstehen . Die Ge -
meinde Friedrichshagen beabsichtigt nämlich , einen öffentlichen Park
zu schaffen . Sie hat zu diesem Zwecke ein Grundstück an der Müggel -
spree angekauft und will gleichzeitig mit der Herrichtung des ParkeS
von dort aus eine Verbindung über die Müggelspree nach dem
Cöpenicker Ufer durch den Bau einer Brücke herstellen . Allerdings
kann die Schaffung des ParkeS erst nach dem Kriege in Angriff ge «
nommen werden . Inzwischen hat die Gemeinde Friedrichshagen ,
um eine Deckung der auf dem Grundstücks ruhenden Lasten zu er -

zielen , das Gelände für 18000 M. verpachtet .

Käseverteilung . Bis Mittwoch , den 28. August , wird an die -

jenigen Kunden , die in die Speisefetikundenlisten der in den Be -

zirken der 73. . 76. . 77. . 79. , 83. , 88. , 89, , 180. , 181. , 208 . und

210 . Brotkommission gelegenen Geschäfte eingetragen sind , pro Kopf
12ö Gramm Käse verteilt .

Viehzählung .
Am 2. September findet im Deutschen Reiche eine Viehzählung

statt . Sie erstreckt sich auf Pferde , ohne Militärpferde , Rindvieh ,
Schafe , Schweine , Ziegen und Federvieh ( Gänse , Enten und Hühner ) .
Durch Verordnung des Bundesrats ist die Zählung auch aus die
Verwendung - ari der Pferde und die Zahl der Zuchteber und Zucht -
sauen sowie der Kaninchen ausgedehnt . Im Königreich Preußen
werden wie bisher auch die Trut - und Perlhühner gezählt .

Die Ausführung der Zählung liegt in Berlin dem Magistrat
und dem Polizeipräsidium ob. Die Zählung selbst wird durch vom

Magistrat beauftragte Zähler vorgenommen werden . Falls ein

Zähler nicht erscheinen sollte , ist die mündliche
Anzeige des Viehbestandes in der Zweigstelle des Statistischen
Amts der Stadt Berlin , Poststratze 5 II , bis zum 4. September zu
erstatten .

Die Ergebnisse der Viehzählung dürfen nur zu amtlichen

statistischen Arbeite », jedoch nicht zu Steuerzwecken benutzt
werden . Sie dienen lediglich den Zwecken der Staats - und Ge -

mcindeverwaltnng und der Förderung wissenschaftlicher und gemein -
nütziger Aufgaben . Ueber die den Viehbesitz des Einzelnen be -

treffenden Nachrichten wird das Amtsgeheimnis . gewahrt . Wer

vorsätzlich eine Anzeige nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige An -

gaben macht , wird mit Gefängnis oder , mit Geld -

strafe bestraft . _

Kampf zwischen Einbrecher » und Polizeibeamten . Auf dem
Bahnhof Birkenwerder erregten zwei Männer , deren einer ein
schweres Paket trug , während der andere eine Aktentasche bei sich
führte , den Verdacht der Bahnbeamten . Sie benachnchiigten tele »

phonilch die Polizei , die sofort den Polizeisergeanten Donnig ent -
sandte . Als der Beamte den einen der Verdächtigten nach dem In -
halte des Pakets befragte , faßte dieser ohne weiteres in die Akten -

tasche und holte einen schußbereiten Revolver hervor . Doning fiel dem
Manne sofort in den Arm und eS entspann sich nun ein erbitterter
Kampf , in dessen Verlaus der Fremde nicht weniger als vier Schüsse
abgab , die dicht am Kopse des Polizeibeamten vorüber gingen .
Schließlich gelang es mit Unterstützung eines hinzukommenden
Wachbeamten den Burichxn zu überwältigen , aber erst nachdem der

Polizeibeanue van seiner Dieiistwaffe Gebrauch gemacht hatte .
Ter Festgenommene ist ein 28jähriger Boke Michael Gembach ,
der angeblich in der Lange Straße 77 in Berlin wohnte .
Polizeilich ist er aber dort nicht gemeldet gewesen . G. hat an -
scheinend ausschließlich von Einbruchsdiebstählen gelebt . In dem be- �
ichlagnahmten Paket Venn den sich eine Anzahl gcichlachteter Hühner
und ein Polten Wäsche . Sic aus einem Einbruch bei einem Besitzer
in Borgsdorf hemlhrieit . Gembach , der bei dem Kampf schwere

Berletzungeu daoonacrragcn hatte , wurde zunächst als Polizei -
gefangener in die Charitö eingeliefert und von dort nach dem

Lazarett des NntersuchungsgefängnisseS in Moabit übergeführt .
Sein Helfershelfer , der leider entkommen ist , stammt ebenfalls aus

Polen .

Ein schwerer Betriebsunfall , bei dem ein Menschenleben zu be -

klagen ist , hat sich in den Kupferwerken in Niederschöneweide zu -
getragen . Dort stürzte der 3Sjährige Arbeiter Ewald Brandt auZ
der Müggclheimer Straße in Cöpenick , wahrscheinlich infolge eigener
Unvorsichtigkeit , in eine glühende Metallmasse . Obwohl der Be -
dauernSwerte alsbald aus seiner entsetzlichen Lage befreit werden

konnte , hatte er bereits so schwere Brandwunden am ganzen Körper
erlitten , datz er alsbald starb .

Wie wird die Staatsangehörigkeit erworben ? Erschöpfende Aus -

kunft über diese Frage gibt der . unter diesem Titel erschienene
Führer , der gegen Einsendung von 40 Pf . portofrei in der Buch -

Handlung Vorwärts , Berlin L1V . 68 , Lindenstr . 3, bezogen werden
kann . — Er enthält u. a. zahlreiche Musterformulare an Behörden ,
die den Antragstellern willkommen sein werden und die Adressen der

Behörden , bei denen die Anträge einzureichen sind .

„ Großer Preis von Berlin . " Der Sportpark Treptow rüstet
al § eines seiner größten Rennen den „ Großen Preis von Berlin " .

Derselbe wird sich über zwei Sonntage und zwar den 25 . August
und 1. September erstrecken . Am kommenden Sonntag werden drei

der besten Dauerfahrer am Start sein . In erster Linie sind Bauer ,
Stellbrink , Jgnke , Wiewerall , Nettelbeck und aller BorauSficht nach

auch Krupkal , falls er von seiner vorgesetzten Behörde die Genehmi -

gung erhält , zu nennen . Acht Dauerläufer werden zwei Läufe über

je 60 Kilometer bestreiten . Außer den Dauerrennen finden noch

Fliegerrennen statt , in welchen neben den Treptower Fliegern auch der

Wellmeister Willi Arend an den Start gehen wird . Die Rennen

beginnen um 4 Uhr . _

_ _ _

Schönebcrg . Zur Kartoffelversorgung . Der Magistrat schreibt
uns : Die in einem hiesigen Lokalblatt verbreitete Meldung , datz
die Kartoffelversorgung von Berlin - Schöneberg ganz unzureichend
sei , ist vollkommen unrichtig . Tatiächlich ist allen Grotzverteilern

schon bis zum Sonnabend der vorigen Woche soviel an Vorrat von
der Stadt ausgehändigt worden , datz jedem Bürger in dieser Woche
nicht nur die 7 Pfund , sondern auch noch 3 Pfund als Fleiichersatz
geliefert werden konnten . Tatsächlich haben denn auch am Montag
dieser Woche mehrere Kleinhändler die Annahme von weiteren

Kartoffeln abgelehnt , weil ihre Läger überfüllt seien . Die Stadt -

gemeinde konnte sogar jetzt nachträglich durch Veröffentlichung von

vorgestern die Kartoffelabschnitte 26 zur nachträglichen Einlösung
aufrufen , die in der letzten Juniwocht von einzelnen Bürgern nicht
hatten eingelöst werden können .

Wenn ' einzelne Kleinhändler infolge Nachlässigkeit und leicht -

fertiger Dispositionen sich nicht in den Besitz der erforderlichen
Karloffelmeiigen gebracht haben , und dann die Bürger mir der un -

wahren Behauptung abweisen , der Magistrat habe ihnen nicht genug
geliefert / so haben wir gegen dieses Vorgehen dadurch unsere

Bürgerschaft geschützt , datz wir in drei städtischen Verkaufsstellen ,
die über das Stadtgebiet verteilt sind , in der Hohenstaufenstratze ,
Manin - Luther - Stratze und Gustav - Mllller - Stratze , genügende Be -

stände an Kartoffeln vorrätig halten , um sie den durch ihre Klein -

Händler benachteiligten Bürgern anSzugeben .
Unrichtig ist auch die Behauptung , datz die von der Stadt -

gemeinde gelieferten Kartoffeln verfault waren . Die Stadtgemeinde
hat die Frühkartoffeln in tadelloser Beschaffenheit erhalten und aus -

gegeben . Wenn kleinere Mengen bei diesem oder jenem unaufmerk -
samen Kleinhändler verfault sind , so sind sie auf Beschwerde
kostenlos in den städtischen Verkaufsstellen umgetauscht worden .

Schöneberg . Wohnungszählung . Wie in Berlin und Charlotten -

bürg so ist auch in S ch ö n e b e r g die Zahl der leerstehenden
Wohnungen weiter gesunken . Sie betrug im Mai 1917 : 1633 ,
im Oktober 1917 : 1146 und im Mai 1918 : 433 . An Wohnungen
ohne Gewerberäume standen leer 1277 , 782 bezw . 266 . Von den
266 Leerwohnunqen hatten bis zwei Zimmer 114 , drei oder vier

Zimmer 44, fünf oder mehr Zimmer 108 . Nur noch 0. 6 Proz . der
Wohnungen ohne Gewerberäume standen leer , und zwar von den

Kleinwohnungen 0,5 Proz . , von den Mittelwohnungeu 0,3 Proz . ,
von den Grotzwohnungen 1,3 Proz .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Zum Bezüge von Fischwaren
( Heringen , ftischen und geräucherten Fischen ) berechtigt von Montag ,
den 26 . August an außer dem Buchstaben . 4 der Bezugskarte für
Einzelpersonen <8. Ausgabe , grau ) auch Buchstabe B derselben Karte .
Mit dem 24 . August d. I . verliert Buchstabe 0 der grünen BezugS -
karte für Emzelperfonen seine Gültigkeit .

Von Freitag , den 23. , bis Mittwoch , den 23. August , werden
an diejenigen Einwohner , welche in die Speisefeti - Kundenltsten der



in den Bezirken sämtlicher Brotkommissionen gelegenen Geschäfte
eingetragen sind , je 12S Gramm Faust käse oder Pom�
merscherWeichkäse verteilt . Der Preis für 1 Pfund Faust
käse wird aus 2,74 M. , für Pommerschen Weichkäse auf 1,69 M.
festgesetzt .

Die Ausgabe der auf Grund ärztlichen Zeugnisses bewilligten
Zusatz - Lehensmittelkarten für Kranke und Genewnde (2. bis 29. Sep -
lember ) erfolgt in Wilmersdorf durch das Städtische LebenSmiUel -
amt , Abteilung für Krankenernäbrung lWilhelmSaue 114/11S ) , von
Montag bis Sonnabend nächster Woche .

Mus alier Welt .
Landesvsrratsprozeft .

Leipzig . DaS Reichsgericht verurteilte den Maschinisten Adalbert
Filipiak auS Zelechlin ( Kreis Hohensalza ) , zuletzt wohnbaft in
Gelsenkirchen , wegen versuchten Landesverrats zu zwei Jahren Zucht «
baus und fünf Jahren Ehrverlust . F. harre im September vorigen
Jahres es unternommen , seine beiden Söhne im Alter von 29 und
19 Jahren , welche als Soldaten beurlaubt und in der Rüstiprgs -
indusirie tätig waren , über die Grenze nach Holland zu bringen ,
um dadurch der Kriegsmacht dsS Deutschen Reiches Nachteil zuzu «
fügen . Sern Unternehmen scheiterte jedoch daran , dah derjenige ,
den er um seine Mitwirkung ersucht hatte , auf sein Ansinnen nicht
einging . _

Mutter und drei Schwestern ermordet .

Warschau . In Warschau wurde Mittwoch eine entsetzliche Mord -

tat entdeckt . In der Roten - Kreuz - Str . Nr . S wohnt die Familie

JaworSki , bestehend aus Vater , Mutter , drei Schwestern und einem

16jährigen Sohn , der bereit ? in einer Besserungsanstalt war . Als

der Vater aus der Fabrik heimkehrte , fand er die WohnungStür

verschlossen . Nachdem sie aufgebrochen , bot sich ein entsetzlicher

Anblick dar . Die drei Töchter und die Mutter lagen mit der Axt

erschlagen auf dem Boden . Di « Frau gab noch schwache Lebens -

zeichen von sich. Das seltsam gleichgültige Wesen des 16jährigen
SohneS und Blutspuren an seinen Händen führten zu setner Ver -

Haftung . Der Junge hat da ? Verbrechen eingestanden .

Neue Waldbrände in Südfrankreich .
Bern . Pariser Zeitungen zufolge sind in Südfrankreich neue

große Waldbrände ausgebrochen . Bei Saint Etienne stehen die
Wälder von Longonaud und Nerat in Brand . Bei Bordeaux
brennen die Pinienwälder von CestaS in einer Ausdehnung von
29 Kilometer .

— . . . . .
"

" fl
u. E. müßte er von Erfolg Segleitetgehend begründeten Antrag ein .

sein . — Streitfrage�Nr . 25 . Ehrenzeichen werden verliehen , ' aber " nicht
qefordert . — P . M. 269 . Kommen Sie in die Sprechstunde . —

?h G. 63 . 1. und 2. Ja . 3. Nein . — M . ®. K. 100 . AuS dienst .
ichen Gründen ja . — H. 44 . 1. Sie müssen daS Gesamteinkommen ver -

steuern . 2. Ist nur ein technischer Ausdruck . — F. B. , Iüdeude . Ihre
Frage läßt sich ohne persönliche Rücksprache nicht beantworten .

Eingegangene Drucksthristen .

Die Grippe in Frankreich .
Bern . Die spanische Grippe tritt nunmehr auch in Frankreich

auf . »Petit Parisien " als erste Zeitung melde : das Umsichgreifen
der Epidemie im Gebiete von Chalon für Saine und St . Flour .

Kreirelifltöse Gemeinde . Sonntag , den 25. Aug. , vormittag «
9 Uhr . Pappel - Allee 15,17 ; Neukölln , Jdealtasino , Weichselstr . 8 ;
Oberschöneweide , Wilhelmincnhosstr . 43 bei O. Pamp : »Freireligiöse Vor .
lesung . " — Dorm . 10' / , Uhr Kleine Frankfurter Str . S: Vortrag von
Herrn Ernst Däumtg : Religiöse Verirrungen . Gäste willkommen .

Sriefkaften üer Reöaktion .

St. F . 92 . 1. Ja . 2. Ja . 3. An da « Stell «. Generalkommando Ihres
Truppenteits unter genauer Angabe der Tatfachen . — I . M . 7530 .
1. Sie haben unbedingt Anspruch aus den Abkehrschein . 2. Ltnienftr . 83/85 .
— M . B. 99 . Stellen Sie nunmehr erneut Antrag . Da jetzt Hilf «.
bedürstigkeit vorliegt , muß die Unterstützung gezahlt werden . — M . H.
S . 42 . An das Militärbureau deS Magistrats , Klosterstr . 68. —
B. S . 25 . An den Truppenteil , dem Ihr Ehemann angehört . —
F. H. 62 . Netchen Sie einen von der SeimatSbehörd « beglaubigten , ein -

Die aufgeführten Bücher sind durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . 68, Lindenstraße 3, zu beziehen .

Der Zentaur . Von Georg Kaiser . — Rektor Kleist . Von Georg
Kailer . Beide im Verlage von S. Fischer, Berlin W 57, Bülowstr . 90.

Inge . Bon Wilhelm Holzamer . t A. -st 35 Pf . Teuerungszuschlag .
Rudolf Masse , Berlin LV SS.

Wafferstandsnachrichten der LandeSanstalt für GewSsserkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

ZSetrerauSftchten für das mittlere Norddeutswland dt «
Sonntag mittag . Zeitweise heiter , aber veränderlich , im Nordwesten nur
vereinzelt «, in den anderen Gegenden zahlreichere Gewitterregen , ostwärts
fortschreitende Abkühlung .

veuttchek
MetsllLkdeltek - tortand .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Mechaniker

Mi Veidel ,
Neichenderger Siraße 101,
am 21. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 25. August . |
nachmittag ! 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Frei -
religiösen � Gemeinde - Fried -
hojeS in der Pappel - Allee auS
statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . 117/5

Die Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 17.
August , verstarb unser Mit -
glied

ködert M\ \
Oberschöneweide , Deulstr . 13.

Die Einäscherung findet
am Sonnahend . den 24.

August , nachmittags 4 Uhr ,
im Krematorium Baum -

schulenweg , Kiefholzstr . , statt .

Ferner verstarb am Mitt -
woch. den 21. August , unser
Mitglied

ktorrnn Henkel
Schönhauser Allee 64.

Die Einäscherung findet
am Montag , den 26 August ,
vormittags 11 Nhr , im Kre¬
matorium , Gerichtstr . 37/38 ,
statt . 301/1

Friede ihrer Asche !

Allen Freunden und Be¬
kannten die traurige Nach -
richt , daß meine Tochter
Herrtl » » am Donnerstag
beim Baden ertrunken und
noch nicht gesunden ist. Die

Bekanntgabe der Beerdi -
gungszeit erfolgt deshalb
später . F . Cfrunow ,

Schwartzkopststraße 1.
lammmjmm i«. jmmmi

Bezsüsqueilen - miGiiDls
_ BerSlet - Ncird�rt _
ff * Orcoen ,

MMMgsU
Drcgeiii Farben

tMtllteliiir . t
_ InstJckulniitofet .

FleUcb - u. Wurstwr .

«taDosCeiilr . ™" '

O
3Sir. 15»,

Kolonialwaren
Strolitzn
Str . 07 1

HObelmagazIna
I ll/lnen 1 f n Kciiitttcenfm . «7
j HtcsG S II). Tischlermeistsr :1

BezüPQDeilen - ysrzsichnis
Berlin - Osten

0
Butter , Eier . Klse za

JJtoiB . sriiialeBg
Kaoc « ehlhandluRtt aevs

im . Wiiii Erg "
a Photograph . Atttllors u

aicx Warenhiuasr zx : b
illsoHti « Wuuksulsx FloaniifM
( in - StrslM II . Tonr -Let. «1» t ° » M

ff.
liedung sedo » am 87. August �

sie kreui Lotterie
Gssatnitv . d. Gewinne Mark

180000

50 000

10000
■ » 80 HS Postgebühr u. Liste
Lose ZU «Sj IVBn 45 Pfg .

Eine feine Brieftasche mit 10 Losen ft)r 33 M,
einschließlich Postgebühr und Liste

md z« min der GilsMette �
Gustav Haasa Ncttfg. W. k, seiwarz )
Berlin NO 43, Neue Känlgstr . 88 und SO 16, Neandarstr . 38

Telegr . : Schwarz Berlin Neuekönig str . 88 BHH

1 ,

ÄeuOerst günsüyer
Möbel - Gelegenheitskauf

Eichene Schlafzimmer
• Ton M 1875 <130 cm - Sclirank . . . .

mit Wäsche - Einrichtung .
Komplette, , moderne von M. 375

nußdeum und ge - ' VKN
von M. 4 SVBftiben - Einrichtungen , Ziehen

GfoSes Leger. Lagerung bis Oktober kostenios.
Aul Wunsch Zahlungserleiohterung .

Neugebauer , Charlottenburg ,
• Wümersdorler Straße 128 . 108S *

Zähne m. echt . Friedeuskaotsehnk 8,50 M.
5 Jahre Garantie .. . _ _ _ _ _ _ __ Zahnziehen m. Betäubung

be Bencllnng v. Gebissen gralis . Goldkronen v . 20 M. an . Spez '

" aZeT Zahnpraxls Hafiani , �ÄnN ' - '

tlerbstttostama mit
PeilM

Seidenkostäme aus der Fröhjabrszeit Herbst - Mantelkleider

175 , 200 nsw. 160 ; 185 uew.

Pelzmsntel ' dl . sMWW

W. Plüjelmfintel StlMliei

Impr . Seiöflamäatel

175, 225
Stoff - and Seidenröcke

68, 85

Westmann ,
Berlin W,

Uohrenstrahe 37 a .

Berlin > »

kr . Frankfurter Straffe 115.

Sonntags geschlossen .
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Drechslerei ,
Tischlerei mit DrehbSuken ,
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neue Zeme .
Mein Freund Osterberg ist ein Mann von außerordentlichen

Einfällen . Er hat mindestens drei verschiedene Methoden , den Welt -
krieg innerhalb Vierzeh » Tagen zu beenden und fast noch bestimmter
behauptet er , die Hunderl oder mehr Milliarden , die der Krieg bis -
ber dem Deutschen Reiche gekostet habe , seien leicht beizubringen .
Es braucht nur auf jedes unnütze , hetzerische und menschenfressende
Wort , das während dieser vier Jahre von den daheimgebliebenen
Welteroberern und Länderverschlingern gesprochen oder geschrieben
worden sei , ein Nickel - oder Eisengroschen Steuer gelegt zu werden .

Heute erschien Osterberg in großer Erregung bei mir und trug
mir die neueste Idee vor , die natürlich unbedingt in die Tat um -
gesetzt werden müsse .

. Hast Du gehört / schrie er fast heraus , . hast Du gelesen , was
der Beginn der e r st e n fleischlosen Woche für eine Wickung
gehabt hat . Die� Preise für Geflügel , Kaninchen und sonstiges
Zeug , daS der öffentlichen Bewirtschaftung nicht unterliegt , sind
fabelhaft in die Höhe gesprungen . Huhn bezahlt man jetzt in
Berlin mit 12 Mark das Pfund . Vernünftige Schlußfolgerung
wäre die Erwartung fallender Preise für diese Sachen gewesen ,
damit im Interesse des allgemeinen Wohls , der Aufrechterhaltung
der Stimmung und des vielbefchrienen DurchHaltens die Masten
der Krieger sich eine Erleichterung für die Tage des Entbehrens
der rationierten Fleischzuteilung hätten verschaffen können . "

. Vernünftig " , sagt Osterberg immer , wenn er etwa « recht Un -
sinniges nach üblicher Auffassung zutage bringt .

. Den Massen " , fuhr er fort , . hätte das zugestanden . Denn
den dicken Kriegsgewinnlern und sonstigen Mitmenschen mit über -
schwellendem Portemonnaie , die ihre Fleischkammer auch jetzt gefüllt
haben oder sonst einen der bekannten Auswege beschreiten können ,
tun die fleischlosen Wochen ja nichts . Aber was geschieht ? Für
alle AuShilfslebenSmiitel wird mit einemmal der doppelte Preis
gefordert und kein Mensch rührt sich, um dem Treiben Abbruch zu tun . "

Ich wagte einen Hinweis Alf die bekannte Lehre von Nach -
frage und Angebot . - Aber er fuhr wild auf mich loS : ,WaS Nach -
frage , was Angebot I Schamlose Ausbeutung einer Notlage ist es ,
sonst nichts . Fragt man nach dem Angebot , wenn die Mobil -
machung befohlen wird ? Oder wie steht es mit der Nachfrage der
Spekulanten nach Gewehrschüssen und Granatsplittern , die doch zur
Zerstörung ihres Geschäfts abgefeuert werden . Die lasten sie andere
auffangen und nützen daheim eine zur Stärkung der Viehbestände
getroffene Maßregel , eine Angelegenheit der öffentlichen Wohlfahrt ,
in der Weise aus , daß sie schleunigst tüchtige Wuchergewinne ein -
streichen . Der Versuch einer gemeinnützigen Anordnung wird ins
Gegenteil verkehrt , eS wird wieder eine Landplage daraus . Gesetze
und Behörden versagen , eS muß die Selbsthilfe einsetzen . Wir
müssen eine Feme errichten . " schloß er mit dunkel «
drohender Stimme .

Lachte ich oder habe ich erschrocken ausgesehen ? Dachte ich
«inen Augenblick , er wäre wirklich übergeschnappt ? Jedenfalls
winkle er beruhigend mit der Hand und meinte : . Du brauchst
nicht solch ' «in Gesicht zu machen . Ich bin ganz klar und weiß ,
was ich spreche . "

Eigentlich weiß er das immer . Nur klingt eS manchesmal
sonderbar . . Eine Feme . " fragte ich, . was soll denn daS heißen ? "

Und Osterberg erklärte : . Entschuldige , wenn ich Dir ein wenig
historisch komme . Die Feme , das Freigericht oder wie die Geschichts -
forscher und Romanschreiber sie immer zu nennen belieben , war ein
gutes , altgermanisches Rechtsinstitut . Sie stammte aus grauer
Zeit , vielleicht vor den Karolingern , und wollte nichts anderes ,
als in Fragen , da das ordnungsmäßige Gericht ver -
sagte , dem Verbrechen und der Willkür im Lande steuern .
Die Feme . hat meistenteils , jedenfalls zur Zeit ihrer Blüie , die
Irrwege vermieden , in denen die zünftige Gerichtsbarkeit oft genug
wandelte . Sie verkörperte in den anarchischen Zuständen , die das
Nittelalter mehr wie einmal heraufführte , den einfachen Begriff
der Gerechtigkeit . Ihr war vom Kaiser der Blutbann übertragen
worden zur Aufrechlerhaltung eines angemestenen Richterspruches
i « Jahrhunderten , in denen die Aufsässigkeit und der Egoismus der
aufkommenden Landesväter und Grundgebieter die Willkür auf den
Thron setzten und das Vergewaltigungsprinzip als angeborene
Machtvollkommenheit erklärten .

Die Feme , die entgegen den Ammenmärchen unkundiger Ge -
schichtenerzähler stets offenes Beding hielt und nur ber Nicht -
erscheinen des Beklagten geheim verhandelte , war «ine Korrektur
für fehlende Ordnung in Tagen des Ueberwuchern « geiler Selbst -
sucht , st « setzte daS Wort . Recht " vor das Wort . Macht " und
dämpfte den Uebermut der Gewaltmenschen , ohne die Zwickmühlen

juristischer Kniffelei ; sie hat nachgewiesenermaßen niemals die

Folter angewandt . UebrigenS kannst Du das alles in einem

Fachwerk oder in einem Lexikon besser nachlesen . Also , wie gesagt ,
eine solche Feme brauchen wir . "

. Mit Blutbann . " glaubte ich fragen zu müssen .

. Schwätze kein Blech, " erwiderte Osterberg . „Verstehst Du
Latein ? hlutato nomine de te fabula narretur . Das brauchst
Du und überhaupt kein vernünftiger Mensch zu verstehen . Ich sags
nur der Renommage halber . Also eS heißt : nur mit verändertem
Namen handelt die Geschichte von Dir oder von mir oder
von unS . Wir sollten eine Gesellschaft gründen , der alle

ehrlichen Leute , Schöppen oder Freigrafen oder Fron «
boten hießen sie bei der Feme , beitreten können
und solle . Diese Gesellschaft sollte sich bemühen , in allen Fällen
einnzugreifen , wenn die Gerichte und Behörden versagen in dieser
bitteren Epoche .

Schweige , wenn Du sagen willst , die ordentlichen Gerichte sind
da . Hat doch erst in diesen Tagen ein gelehrter Herr vom Fach ,
ein wirklicher oder geheimer oder ganz geheimer Rat von der Justiz ,
öffentlich geschrieben , daß die StaatSanwaltschaslen und die be -
rufenen Gerichte sich um offenbare Rechtsbrüche , wie die Landes -

grenzenabsperrung oder die Verletzung des Postgeheimnisses , nicht
kümmern .

Doch kommen wir zur Sache und zum Schluß . Eine Feme ,
eine Gesellschaft der Ehrlichen wird gebildet . Sie gewinnt Tauiende ,
Millionen von Mitgliedern , von Schöppen . Sie springt auf den
Plan , wenn die beamteten Stellen versagen in der Anarchie , die

eingeristen ist . Wenn der Wucher solche Frechheiten begeht , wie

jetzt bei den fleischlosen Wochen , ruft die Feme ihre Wissenden zum
Stuhlgericht , zum öffentlichen . In den meisten Fällen werden die

Beklagten nicht erscheinen . Nun , dann beschließt sie einfach . Z. B. :
Der Geflügelhandel hat auS verwerflichen Gründen die Preise erhöht .
Damit hat er sich eineS Verbrechens gegen das allgemeine Wohl
schuldig gemacht . Der Geflügelzüchter ist mitschuldig an dieser

Schandltat . Für ein halbes Jahr darf kein anständiger Mensch
mehr Geflügel kaufen . Wer es dennoch tun will , verfällt der Acht
und der Oberacht . Seine Bediensteten sollen ihn verlassen , seine

Freunde sollen vor ihm auSspeien . Wer Geflügel kauft oder verkauft ,
ist unehrlich . Aus StandeSgenossenschaflen oder Gewerkschaften
wird er auSaeschlossen . Und seinen Namen und die Namen der Wucherer
werden in ein Buch eingetragen , daS auf dem Markte liegt oder
an einer guten Stelle und das die Aufschrift trägt : „ Hier stehen
verzeichnet die Schurken , die in der Not des Volkes sich mästeten
von den Bluttropfen der Armen . " Und noch einige ähnliwe Mittel
sollte die neue Feme anwenden gegen die gräßliche Loslösung aller
verbrecherischen Instinkte , die der Krieg mir sich gebracht bat . Leb
wohl , lieber Freund , ich mutz weiterarbeiten für die Neubelebung
der Feme . Stock , Stein , Gras , Grün l "

Mit diesem anhero noch unaufgeklärten Kennwort der längst
modernden Freischöppen stürzte er ' fort . Ob wohl auS seiner
modernen Feme etwas werden wird ?" HeinrichGoereS .

Die öirch und ihre Grille .

Bor 50 Jahren , am 24. August , schoß Charlotte Birch - Pfeiffer ,
fast ein Menschenalter hindurch die . resolut - zugreifcnde Beherrscherin
der Bühne " , ihre müden , vom vielen Schreiben schon fast blind ge «
wordenen Augen für immer . Sie , die in rastloser Arbeit dem Er -
folg und dem Gesde nachjagte , hat viel Enttäuschungen , aber auch
große Triumphe erlebt . Von ihren Hunderten von Stücken , deren
Titel heule nur noch legendenhaft umgehen , wie „ Hinko , der Frei -
inecht " , „ DaS Pfeiferröil " , „ Die Marguise von Billette " , „ Franz
Adelli und die Leichenräuber " usw . haben sich eigentlich nur drei
bis vor kurzem auf der Bühne gehalten : „ Dorf und Stadl " nach
Auerbachs Roman „Lorle " . „ Die Waise von Lowood " ,
nach dem typischen englischen Gouvernantenroman „ Jane
Ehre " und endlich „ Die Grille " noch George Sands
Roman „ Fadette " . Dieses Stück , das am 25. Dezember 1856 im

Hamburger Thaliatheater das Bühnenlicht erblickte , hat sie endgültig
für Jahrzehnte zur Lieblingsdichterin aller jugendlichen Schau -
fpielerinnen gemacht . Friederike Goßmann , eine der unvergäng -
lichsten Naiven der deutschen Bühne , schuf die „Grille " , damit der
Birch einen ungeahnten vekuniären Erfolg und sich selbst unsterb -
lichen Ruhm und menschliches Glück . Die Bewunderung für die
Goßmann , wo immer sie die Rolle spielte , kennt kein Maß und
keine Grenzen . „ Eine Naturwüchsigkeit dieser Art, " heißt e§ in der

„ Neuen Freien Presse ' von ihr , „ist mir noch gar nicht vor -
gekommen . Was an ihr entzückt , würde an anderen mißfallen .
Dazu ober ein solches Uebersprudeln , ein solches Sichgehenlasien
bei der jungen Person , wie eS nur das geniale Naturell eingeben kann . "
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eoöz .
Das gelobte JTatiö .

I

Roman von W. St . Reymont .

„ Schade , daß ich nicht vor hundert Jahren gelebt habe . "
begann er in einem ungewohnten Ton .

„ Warum ? "

„ Ich hätte mich besser auf der Welt amüsiert . Hundert
Jahre her , da war ' s noch gut . Da gab ' s noch mächtige In -
stinkte und mächtige Leidenschaften ; wenn ' s Verbrecher gab ,
dann von dem Ausmaß eines Danton , Robespierre und Na -

Poleon ; wenn ' s Verräter gab . dann waren es solche , die ganze
Völker verrieten ; und ivenn ' s Diebe gab , dann solche , die

ganze Staaten stahlen . Na , und heute ? Kleine Taschendiebe
und Messerhelden ! "

„ Na , und du hättest auch in jener Epoche deine Chemi -
kalien nicht zu fabrizieren brauchen . "

„ Ich hätte was anderes zu tun gehabt , ich hätte RobeS -

Pierre geholfen , der Gironde und dem Danton die Köpfe ab -

zuschlagen , und BarraS hätte ich geholfen , die Rabespierres
zu köpfen , um dann die noch ani Leben Gebliebenen mit
Stöcken zu erschlagen und sie Hunden vorzuwerfen . "

„ Und dann ? " fragte Karl , ihn voll Unruhe anblickend ,
weil er mit geschlossenen Augen sprach und nicht ganz bei

Bewußtsein schien .
„ Und dann würde ich den Damen Liberts , Fraternite .

Egalitö ins Gesicht spucken , weil es ein Nonsens ist und

stmtt . und ich würde hingehen und einem Großen helfen ,
die Welt von dem Gesindel zu säubern . "

Karl begann zu lachen und nahm gleichzeitig seinen Hut .
„ Gute Nacht ! "
„ Gehst du schon ? Bist ja erst anderthalb Stunden da . "

„ Hast du die Minuten so genau gezählt ? "
„ Aus Angst , daß du nicht noch länger bleibst . Aber

jetzt genug von diesem dummen Zeug . Nächsten Sonnabend

erwarte ich dich , ich erwarte euch alle . "

„ Ich habe vor . an diesem Tag meine Braut zu be -

suchen . "
. . Schick' einen Vertreter hin und sahre selbst erst Sonn -

tag . Ich rechne bestimmt auf dich . "

Karl ging die Piotrkowerstraße entlang . Er suhlte sich
noch mehr aufgeregt und müde , als vorher , bloß die

Sonnabend , 24 . Mgust

So wenig man das Verdienst der Goßmann an dem Erfolg
der „ Grille " unterschätzen darf , so mutz man doch sagen , datz das
Stück selbst sich bewährt hat . Nicht blotz so hinreißende Schau¬
spielerinnen wie Friederike Gotzmann und Margarete FotmeS , die
die Rolle in Berlin kreierte , neinf alle Nachfolgerinnen dieser ersten
Grille haben die „ Grille " zum Erfolg getragen . Auch von der

beutigen Generation hat noch mancher auf einer Provinzbühne
oder eiuem großstädtischen Vorstadltheater eine verspätete Grille

zirpen hören . Die Dichterin selbst aber , wenn man dieser
braven in Technik und Handiverk ausgezeichneten Schrift -
stellerin diesen Ehreniitel geben darf , hat über ihre Stücke viel

objektiver und richtiger geurteilk , als die Mitwelt , die sie
mit Hätz und Nerd verfolgte . In einem Briefe an Laube , den
der Alexander von Weilen in seinem Buche über die Birch - Pfeiffer
und Heinrich Laube veröffentlicht , sagt sie : „Stücke , wie die „Grille " .
die , ohne äutzeren Wert , leinen Anspruch auf die Zukunft haben ,
rein Sachen der Mode sind , haben eine sehr kurze Zeit . Sind sie
erst aus der Mode , so sind sie vorbei und niemand kann sie wieder
in Kurs bringen . "

Ueber die Langlebigkeit der „ Grille " hat sie sich getäuscht .
Viele Jahrzehnte hat ihr Werl die Verfasserin überlebt , und wenn
wir ihrer heute bei der 5l). Wiederkehr ihres Todestages gedenken ,
so wollen wir gerade mit Rücksicht auf Werke wie „ Dorf und �
Stadt " und besonders „ Die Grille " gern Theodor Fontanes Urteil

zustimmen , daß aller Spötterei zum Trotz „sie viel talentvoller

gewesen ist, als ihre vornehmen auf sie niederblickenden Gegner . "

Das Vieöerauftauchen öer schwarzen Störche .
ES ist noch gar nicht lange her , da wurde irgendlvo die Be -

hauptung aufgestellt , datz der schwarze Storch ( Holzstorch . Vicoma

nigra L. ) , der im Laufe der Zeil allerdings immer seliener ge -
worden ist , in Deutschland so gut wie ganz ausgestorben setz . Der

Holzstorch ist nur an Brust und Bauch weiß . Er brütete früher
zahlreich in ruhigen Waldungen der norddeutschen Ebene und blieb

gewöhnlich von April bis August bei uns . Während in Nord -

deutschland meist nur ein oder wenige Pärchen an einer Stelle

beobachtet wurden , gibt eS in Ungarn Siedelungen bis zu zwanzig
Nestern . Man kann freilich nicht sagen , datz der Holzstorch
nützlich ist , denn er jagt auch auf Niederwild und Fische , aber
bei der geringen Anzahl der schwarzen Störche fälli dieser Schaden
überhaupt nicht ins Gewicht gegen die Einbutze , die unsere so wie
so durch zunehmende Bodenkultur und übereifrige Jäger stark ge -
minderte deutsche Fauna bei der gänzlichen Ausrottung des Holzstorchs
erleiden würde . Noch ist es nicht zu spät . Er wurde jetzt nach lün -

gerer Pause wieder in den Waldungen der Lüneburger Heide bei Celle

gesichtet . Vorige ? Jahr wurde er einwandfrei in den Oderwaldungcn
bei Neusalz i. Schi , sestgestelltt . 1912 wurde er in den sumpfigen
Strecken des Primkenauer Bruches nach langer Zeit wieder -

gesehen . Noch Mitte der 90er Jahre brütete ein Pärchen rcgcl -
mäßig im Horste unweit der Retschmühle bei Frankfurt a. Ol
Dies nur einige wenige Beispiele I Nach § 2 des NeichSgesctzcs
vom 22. März 1888 bat der schwarze Storch vom 1. März bis 15. Sep -
tember Schonzeit . Da aber bereits 1911 in ganz Deutschland nur
noch etwa 120 Paare festgestellt wurden , so verdienen die schwarzen
Störche eine größere Schonung , damit sie nicht wie die Reiher so

gut wie ganz aussterben . '

Notizen .
— Im Friedrich - Wilhelntstädhischen Theater

gelangt Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu volkstümlichen Preisen die

Verdijche Oper „ Violetta " ( Öa Traviata ) zur Aufführung .
— Eine K un st anfrage . Von dem Reichstagsabgeordneien

Bollert ( Frankfurt a. O. ) ist an den Reichskanzler folgende Anfrage ge -
richtet worden : „ Unwidersprochener Zeitungsnachricht zufolge ist - por
kurzer Zeit ein Meisterwerk von Rcmbrandt aus dem Museum in
Kolmar an das neutrale Ausland verkauft worden . Sind dem

Herrn Reichskanzler die näheren Umstände bekannt , unter denen die
AuSfuhrerlaubnis in diesem Falle erteilt worden ist , und welche
Schritte gedenkt er zu ergreifen , um zu verhindern , datz berühmte
alte Kunstgegenstände vor der Abwauderung nach dem Auslande

bewahrt werden ? "
— Der Gibraltar - Tnnnol . Ueber den Plan , einen

Tunnel unler der Meerenge von Gibraltar zu bauen , macht eine

französische technische Zeitschrift einige nähere Angaben . Danach

erscheinen die Schwierigkeiten der Ausführung durchaus nicht un -

überwindlich . Die Entfernung zwischen den beiden Küsten beträgt
elwa 25 Kilometer . Die Baukosten werden auf 250 Millionen

Frank berechnet . Von der Ausführung des Planes verspricht man
sich auch in Frankreich einen erheblichen Vorteil für den Handel .

dunkle Unruhe , die Gewissensbisse waren von ihm ge -

wichen .
Irgend ein Rest der früheren Stimmung steckte noch in

seiner Seele . Er vergaß sie aber jeden Augenblick , weil in

seinem Hirn die paradoxen Ausführungen KuroloskiS nach -

Nangen . Auch ihrer entledigte er sich bald .

Er nahm sich vor , gleich nach Hause zu gehen und sich
schlafen zu legen , um sich für alle Zeiten auszuschlafen .

Matthias spielte auf einer Harmonika , und einige Dienst -
boten aus den Nachbarhäusern tanzten eifrig in dem langen ,
dunklen Gang .

Er störte ihnen das Vergnügen und nahm ' Matthias in

die Wohnung mit .

Max Baum war nichts mehr da , nur der zischende Samo -
war stand noch auf dem Tisch .

Er ließ sich das Bett machen und befahl , im Gang Ruhe
zu halten , weil er sich gleich nach dem Tee schlafen legen
wolle . Er tat es aber nicht . Als ihn nämlich die Snlle
der Wohnung umfing , da packte ihn die Langeweile wie ein

plötzlicher Krampf , so daß er nicht wußte , was er mit sich
anfangen sollte .

Er zog sich aus , legte sich aber nicht hin , sondern sah
verschiedene Papiere durch und warf sie wieder unwillig auf
den Tisch , blickre in Baums Zimmer , kehrte wieder um und
schaute zum Fenster hinaus . Die Straße lag still da und

ruhte nach dem Getriebe des Feiertags .
Im ganzen Hause herrschte eine erdrückende Stille ,

und aus jeder Ecke der Wohnung kroch Leere und Langeweile
heraus .

Er konnte es nicht mehr aushalten in dieser Einsamkeit ,
zog sich rasch an . dachte nicht mehr an den Verdruß mit Emma
und an den Entschluß , ein anderes Leben zu beginnen ,
sondern fuhr zu Lucy .

XIII .

Am nächsten Tag stand Borowiecki erst nachmittags auf ,

ausgeschlafen , erstischt und ganz ruhig nach dem gestrigen
Gewitter , das vorübergezogen war . ohne in ihm eine Spur
zu hinterlassen außer einem spöttischen Lächeln über sich
selbst ; heute hatte er vor , Müllers seine Aufwartung zu <

machen .
Er traf solche Vorbereitungen , daß Max unwillig

brummte :

„ Possenhafter Liebhaber ! "

Max war heute nicht besonders gut gelaunt . Spät war

er nach Hause gekommen , noch später war sr aufgestanden ,

um zwei Uhr nachmittags , und schleppte sich jetzt in Morgen -
schuhen in der Wohnung umher , schaute in alle Ecken rein

und versuchte sich anzuziehen , aber alles war ihm nicht recht .
Er warf Wäsche und Kleidungsstücke im ganzen Zimmer her -
um , stieß alles wütend mit deni Fuß weg und schimpfte auf

Matthias , dann auf die Wäscherin , daß sie ihm die Kragen
verbrannt hätte , dann ärgerte er sich über den Schuster , weil

mitten in seinen Schuhen scharfe Stifte hcrausragten .
„ Wonach hast ' denn so ' nen Katzenjammer heute ? " fragte

ihn Borowiecki , die Handschuhe anziehend .
„ Wonach ? Der Schlag kann einen treffen von alledem .

Gestern Hab' ich mir wegen Kuroivski den Abend verpfuscht .
Da war er , empfing aber niemand , weil er irgendein Frauen¬
zimmer bei sich hatte ! Schon wütend ging ich nach Haus ,
na , und da Hab' ich beim Abendessen den Rest bekommen I

Der Teufel hole alle Stiefel und alle Schuster ! "

Wütend schmiß er einen Stiefel zu Boden und fing an ,

sich schleunigst auszukleiden .
„ Was machst du ? "

„ Schlafen geh ' ich, " sagte er finster . „ Der Teufel hole

alles , hier drückt mich der Schuh , da hat mir diese alte Kuh
die Kragen verbrannt , zu Haus hat mau die reinste Hölle .
das ist "schon wirklich zu viel . Matthias ! " brüllte er aus

voller Brust , x „ wenn jemand heut ' zu mir kommen sollte ,
bin ich nicht da . Ich war heut überhaupt nicht da ,

hörst du ? "

„Freilich hör ' ich' s. und lv�nn die . . . wie heißt sie doch
gleich , daS Fräulein käme ? "

„ Dann schmeiß sie raus , und wenn du mich weckst ,
dann dreh ' ich dir den Kopf um . Setz ' dem Telephon ' neu
Knebel ins Maul , bring mir den Samowar und alle Zei -
tungen her . "

„ Was ist denn bei euch passiert ?" fragte Karl , ohne be -

sonders über die Art erstaunt zu sein , wie Max die Feiertage
und Sonntage verbrachte , weil es sehr oft vorkam .

„ Was ? Von morgen ab verringern wir den Arbeitstag
um fünfundzwanzig Prozent . Die Saison ist ganz tot . man

verkauft nichts , das Magazin ist vollgestopft , Wechsel
werden nicht eingelöst , und dazu kommt noch , datz der

Vater , statt schon längst die Arbeitszeit einzuschränken oder die

Hälfte der Arbeiter zu entlassen , immer noch , jammert , die

armen Kerls würden nichts zu beißen haben , und verschiedenen
Lumven Wechsel giriert . In einem Jahr wird er selbst nichts

zu essen haben . Mag er verrecken , wenn ihm das so paßt ,
aber warum soll ich darunter leiden ! " ( Forts , folgt . )
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« erkaufe
Dunglarreu und andere

Trausportgcräte liefert billigst
ab Lager Wagner . Cöpenicker -
strabe 71. _ _ J21�

'
Psandiithhan ». Hermann -

platz ö. MassenauSwcchl ! Pelz -
fachen ! Skunl - Zkragcn , Skunks »
muffen , Alaskafüchse , Notfüchse ,
neue Hcrrenpalctots , Herren »
anzöge , Teppichverkauf , Uhren .
verkauf . Passende Festgeschenke !
.

_
1011 ?*

�Leiterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gut - Holzarbeit , Holz -
rüder , Auswahl . Schmied - ,
Landsbergerstraße 19. 70K *

Pelzgarmturcnl Riesenaus¬
wahl ! Allerbilligst ! Hoch '

füchse ! Skunkskragen ! Iltis -
garniinren ! Muffen ! Silber -
taschen ! Nhrenverkans ! Einseg -
nungSgeschcnke ! Leihhaus ! War -
schailerstraße _

Pelztellzahlung . Kausen Sie

Ihre Pelzkragen und Müssen
schon jetzt zu noch diligen
Preisen bei sehr beguemer
Zahlwcise . Briese erbeten
Pelzwarensabrik Kallis , Berlin
NW. 87. _ _ _ 118 « *

Holzräder ! aller Größen ,
Lcitarivagen , eigene ? Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
ftraße 96. _ _ _ 1072 *

Monopolfrage und Arbeiter -
kiasse von Heinrich Cunow tr. a.
Dürfte bald im Vordergrund
der politischen Erörternngen
stehen . Preis gebunden b, — ,
drosch . 4, — M. Vorwärts -
Sortimeuts - Buchhandlung , Lin -
denstraße 3, Laden . *

Leihhaus Roscntbalcr Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
kaufen Sic - Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakataschcn ,
neue Hcrrcngarderobe . 14011 *

""Dkunksstolas , Muffen , Mar¬
der , Nerz Alaska - , Blau - und
Kreuzfüchse . Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig . — Dameukostüme , Her -
ren - Äarderobe in großer Aus »
Wahl . Ferner in Lombard ge-
wesene Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihung jeder Wen -
fache im Leihhaus , Moritz -
platz 58». _ _ _ _ _K 150/1 *

Federbette », Friedeusware ,
49 —100 , Bettwäsche , Schürzen .
Lindner , Alte Jakobstr . 84, l.
5 - 7 . 97/9

Möbel - Groß , Große Frank -
furter Straße 141, zweites Ge .
schüft : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraßc , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder begucme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Nähmaschme , Singer , ver¬
kauft Kleiner , Erasmusstr . 1,
Moabit . 200-s-

Packkisten , gebrauchte , 40
Stuck , hat sofort abzugeben
Staudte , Jnvalidenstraße 139.

2990b

Ein gut erhaltener Eis -
schrank . Lincke , Lichtenberg ,
Atzpodienstraße 44. -söl

Seltene Kaufgelegenheit !
Schlvergeschnitztes großes Her -
reuzimmer mit Tisch , Schreib -
sessel und Stühlen , sehr preis -
wert . Besichtigung lohnt . .
Möbelhaus M. Hirschowitz ,
SO. , Skalitzerstraße 25. Hdch-
bahn : Kottbuser Tor . _ _*

Gelegenheitskaus in Möbeln ,
direlt Fabrik . Reichenberger -
straße 134, Hof 1 Treppe . 94/5 *

Möbcl - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnung ? -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,.

. . . . . .44, am Oranicn -
138K *

ein«» « hu -zu
Elsasserstraße
burger Tor .

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
fert auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nchme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslosig .
keit . Lieferung frei Haus .
Liefere auch nach auswärts . '

IMK *

Musikinstrumente .

Harmonium , neu . gebraucht ,
verkauft billigst , Harmonium -
spielapparat , ohne Notenkennt -
nisse spielbar , 95, — . Ernst ,
Oranienstraße 1KS, III . 15611 *

Friedenspian », Nußbaum -
Piano 1500 , — , elegantes

- schwarzes 1150, — gebrauchtes
975, — . Ernst , Oranienstraße
166, III . 15611 *

Möbelkredit . Komplette Woh¬
nungs - Einrichtungen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredit -
baus Luisenstadt . Cöpenicker -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straffe , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . 72K- s-

Speisezimmer ! Eichen , ele -
santcs Büfett mit reicher
Kristallverglasung , komplett
2500 , — , Herrenzimmer , sehr
gediegen , 1735 , — . Möbelhaus
Osten , nur 30, Andreasstr . 30.

IHK

Friedenspreis «! Friedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
rüder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder .
auch Ersatzbereifung . 50, — ,
60, —, 70, — . Fahrradlager ,
Debcrstraße�42 . _ _ 80K

Herrenrad 50, Damenrad
75, —, auch Freilaufräder .
Kraus , Andreasstr . 22, I. 97/12

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Malcrartikcl
taufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenanstraße 5. ( Rollen -
dorj 2379. 1 *

Zahngebisse ! Platinabfälle .
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmabsälle , Zelluloid laust
Silh - rlchmelze Christionat , Co-
penickerstraße 20 » ( gegenüber
Manteufselstraße ) . _ _ _ 1 17 /3 *

Platinabsiille ! Gramm bis
7,80 ! Zabngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabsälle ! böchst -
zahlend , Schmelzerei . Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Sviralbohrer kaust iede Di -
mensioii Schwankt , NO. 55,
Woldenbergerstraße 10, hoch-
parterre . 80K *

Platinebsäll «, per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren . Taselaussätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebine , sal -
petcrsaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Schildpattabfälle usw. kauft
Platin - und Silberschmelzcrci
Broh Berlin , Cöpcntckersttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze, direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —1 und 3 —6 Uhr . _ 171 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen , kauft höchst -
zahlend Säbel Co. , Moabit ,
Kirchstraße 18, vorn , am Babn -
Hof Bellcvue . _ 95/5

Tamenradgesuch , Herrenrad -
gesuch , Motorradgcsuch , Auto -
gesuch. Preisangebote . Käm -
mereit . Große Frankfurter -
straße 14. _ _ _ 26/2 »

Weiukorke , gebrauchte ( über
35 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3». Fernrus : Wilhelm
5676 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

161K *
Scftkork « ( Rawrkork ) kaust

jeden Posten mit Genehmigung .
20 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windswcid -
straße 3». Fernrus : Wilhelm
5676. 161K *

Schellplatten , alte und Bnich ,
kauft jedes Quantum zu gcsetz -
lichen Höchstpreisen . Nachem -
stein , Charlottenburg , Wind -
scheidstraße 3». 16lK *

Kaufe Garn , 1000 - Meter -
Rolle 3 Mark ; Eigenbedarf .
Kaulen , Prenzlauerstr . 59/60 .

81K *

Emaillelacke , sämtliche Frie »
denslacke , Firnis , Firnisersatz ,
Terpentinöl . Borax , Wachse,
Parasfin nnd ähnliches , kaust ,
beste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstraße 6. IZIK *

Unterricht

Tanzschul « Richard Heinrich ,
Große Frankfurterstraße 30.
Beßinn der neuen Kurse am
Sonntag , den 1. September .
Anmeldungen frühzeitig er -
bewin

_ 80K *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und ftonzöstsche
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -

Technische Privatschule Dr .
Werner , Regierungs » Bau -
meister a. D. , Berlin . Ncander -
straße 3. Ausbildung zu Werk -
meistern , Technikern , Kon »
strnkteuren . Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tief -
bau . _ _ __ _ 87/13 *

Tanzschule ! Sonntag , Diens¬
tag und Sonnabend Ansänger .
kurse . Kohl , Rosenchaler -
straße 12. _ 1185 *

Klavier - , Gitarren - , Mando -
linen - Unterricht . Neumann ,
Neukölln , Reuterstr . 33. 219/7

Tauerwäsche reinigt , ver -
klcinert und repariert Born ,
Rcichenbergcrstraße 7. 78K *

Vermietungen

' n . i . i ' i . w. MS
Stube , Küche , 500,00 , Ebers -

walderstraße 33, Hos I, 6— 8
abends . t52

um & uui
« BgEgRüPIW

Diener , Reinemachefrauen
sucht Hermann Tictz . Mcl -
düngen in der Hausinspektion ,
Krausenstraße 51. _ 124K *

Äontorbutschen , junge , mit
guten Zeugnissen sofort gesucht .
' Meldungen bei Schuchardt u-
Schütte , Spaudauerstr . 28/29 , II .
_ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
31K *

Autozen - Schweißei gesucht .
Medizinisches Warenhans ( Ak-
tien - Gesellschast ) , Fabrik Heide -
straße 52. _ �296Sb

Wasser - Helser sofort gesucht.
Kussätz u. Riefenstahl , Kur -
fürslensiraße�HZ . _ _ _ 97/6

Schulentlassen « Knaben als
Lagerburschcn verlangt Georg
Siilke , Verlagsbuchhandlung
Mittelstraße 18. _ 186/6

Arbeiterinnen , geübte , von
Batteriefabrik gesucht . Ferdi -
nend Ehrist , Reichenberger -
straße 154. _ _ 29786 *

Arbeiterinnen verlangt Wäsche¬
rei Urania , Bethaniemiser 6.

80K *
Mamsellen auf Damen¬

paletots verlangt Ellert ,
Schöneberg , Gustav - Müller -
Straße 46. _ _ 83K *

Paketkontrolle « suchen A.
Jandors u. Co. , Bclle - Alliance .
Straße 1/2, Große Frank -
furterstraße 113, Brunnen -
straße 19/21 , Kottbuserdamm 1,
Charlottenburg , Wilmersdorfer -
straße 118/119 . Meldungen
12 —2 Uhr mittags oder 5 —7
Uhr abends .

_ 152K

Auswartung , zwei Stunden
vormittags , gesucht Berlin -
Schöneberg , Sponholzstr . 1, III
rechts . 1- 194

Flaenenbaner
Eostebaoer

werden sofort eingestellt 1465L *

Kv�llLulZLdg riugiellgVörke k. m. b. B. ,
Flugplatz Teltow - Berlin .

Gelernte
Zlutogcil - Scliwcifzerinnen

verlangt Spinn u. Sab » ,
97/10 Wasserlorltr . 9.

ISHUIHHIlMViS

ionteure

Schlosser

Dreher

MWM
Tischler

stellen sofort ein [ 1476Ü *

Norddeutsche

Flugzeugwerke
Flugplatz Teltow

bei Berlin .
1 Flug !

L ™

MWMMel
für Schnitt « und Stanzen ,

SMUMchtt
für Schneideeisen ,

« Ak !
für Revolver - « nd Drehbänke ,

MaslSigesNöeAxjWe »
sucht bei sofortigem Eintritt ftir
die Abteilung Funkentclegra -
phische Geräte 185/20b *

M" . « M! - . t ' srs :

12 Bärslenmacher
Zurichtar , Pecher u. Einziehar
stellt eilt 2968 *

Otto KHhn ,
Kommandantcnitraße 20/21 .

EoSzbüiSbaiisr
verlangt i. u. auß . H. - 990b *

Ita ZlUhelkuhrlh ,

Frankfurter Allee 41.

Monteure

rrsp. erfahrene Arbeiter
für unser Osengclchäst gesucht .

z. s . KU « fflSM
G. ja . 6. H. , 16162 *

Berlin . Cehdelstr . 12/13 .

Tüch tlge

Sinriebter
für Schräubeniiänks

aotort veriuiij� - t . 16362

Riehara Bossel Co. ,
SO. 36 , Wiener Str . 43 .

Geits Packer

»«Packerinnen
stallt solorl ein 1022 *

Auergesellschaitf
Versandbnreau It .

Meldungen im Einstcllbureau ,
EhrsndergstesBs , 9 —10 Uhr .

ZsMEMpnsr »
- AokrZZFZ ? '

verlangt Scholhorn , Char »
lottenbnrg , LpandsuarSte . 30.

Wir suche » für dauernde
Bcichäftigung tüchtige

Vowterer
für tzarmiurLK ,
die erstllassige Arbeit gewöhnt
sind. 208,9 *

liekriiSee SckMiann, CöIb ,
Zeppelinhaus .

? Naschinen . Stricker und
Strickerin , auch z. Anlern , m
u. außer dem Hause sucht

A. Holle , �ausburgstr . 22.

Ducht . Fräser , Fräserinnen ,
Guhschleifer «. Bovreriuncu
sofort verlangt . Malchinensabril
U» rIVogelsr,biW40,W - Moabtt 1

Näherinnen
für Ausbesserungen sofort ' ge-
sucht. Kleiderverwettungs »
Gesellschaft Bertin , Kom -
mandantenstr . 80/81 , vorn zwei
Treppen . 97/8 *

SeMosser ,
Wagenbauer , sicher im Ncva »
rieren von Dezimal , u. Tafel -
wagen , verlangt 97/11

Kopvclow , Frledrlchstr . 130.

Werkzeugmacher ,
Schuittmacher und Einrichter gelucht . Schrift -
liche Angebote mit Angaben über Eintritt , Milt -
tärverhätwis und Ansprüche erbitten

Heinde & Blanckertz ,
Berlin NO 43 . 16091, *

Umm. ZwseMe .
ßWAZHUr . EMhM

nach austerhalb danernd gesucht . 137L *

Meldungen mit polizeilichem Personalausweis , Llbtehr -
schein und dergleichen jeden Dienstag bei

Bauführer Frieliughaus , Jüterbogll , Rauchftr . 1.

sür mein Lager in Sl d I e r s b o s älterer Man » ,
aA- Cf » t44ß4 auch Kriegsbeschädigter >186/7

3HI MNKß ött MMWiW
und zum Bedienen der zum Verladen benutzten clektr . Drehkräne .

Frit * Wagener , $X£ t %V$>:

Maurer u. Ärbeiler
sofort gesucht

16392 » Flugplatz Teltow - Berlin .

Lagerarbeiter u ,
Arbeiterinnen

für unser Lagerhaus Lüne »
burger Straße sucht

Hermann Tietz .

Meldungen in der Haus -
inspektion Krausenstr . 51. *

Kräflige « Hausdievkr
verlangt sofort 2979b *
Ketorstemsolie Paplerhsmiluvg

llindensir . 16/17 .

5Torbmacher
auf Gcschotzkörbc

gesucht . 16232 1

E. Schlesinger & Co. ,
Markusftr . 18 .

jtftmNchr » S/ÄV
Per sofort oder I . Oktober gesucht .
Beding eiujähr . Besuch d. Ober .
Hasse. Meld . m. Schuizeugnissen .

• Xottat . � Je Co . G. w. b. H. ,
Belle - Zllliance - Str . 7 —10 .

Roilen -

Wickierinnen
i . ofort verlangt . 16372

Hlehard Bossel Co. ,
SO. 36 , Wiener Str . 43.

Werkstatt-

Sclrreiberinnen
werden verlangt ,

Auer-Gesellschaft,
RothcrstraUe .

Zu melden Einstell -
burean Ehrenbergstr .
Eingang Stralauer Allee .

/
Ansträgeriniieii

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen

HOfllll * Markusstr . 36. Lausitzer PL 14/15 .
DCI 1111 . Lindenstr . 3 . Wilhelm shavener48

Sehöneberg
*

Meininger Straße 9.

Cüarlpjtenbarg : Sese�eimer Str . 1.

StenlSlZ 1 Bemsee . Mommsenstr . 59.

WilBiersiIorf :

Tempelüof :

Wilhelmsaue 27
bei Schubert ,

Kaiser - Wühelm - Str . 74.

Meldezeit von 11 bi « 1' / , Ehr und 4' / , bis 7 Uhr .

I IrhlPIlhPPff * Wartenberg - Straße 1
LlUUCUUcrg . lln <z Alt - Boxhagen 66.

Pankow ! Mühlenstr . 70.

Borsigwalde I Menast . Räusch - Str . 10.

WeiSensee : "" tüirfi :
Sber - Seiiöneweide :

Granenz , Kielholzstr , 412 L

Dreher , Schlosser ,
Klempner und Hilfsarbeiter

I für unseren Pabrikationsbetrieb gesucht .
1646L

Deutsche Oxhydric A. -6. ,
Spandeu = Haken ? eIde , Rauchstr . 43/44 .

WerkfOhrer
( üt meine Lederwarenfabrik in Haynau
( Coupekosser , Schulranzen . Reisetaschen ze. )

für sofort gesucht .
Zchlesskche Leüerivsi ' eii . Fabrilt

Mngo IKrieg , Breslau , Ztikolaistraße . 97

Tüchtige jUSUlf SIT stellt sofort ein

R . Krone ,
Bau Bauptgasschutzlager am Teltowkanal

beim Polier Schmalowski melden . 16422

Sel « e Mel . sttefkt M » r .
sowie

SWedeWser i . MelW« ez « illilüW
stellen sofort ein

OfkRLlöin & Koppel - Art, Koppel Aktien-Gesellsch . ,
Lokomotivfabrik Nowawes .

Meldungen im Arbeiterannahmebnreau . 16352 *.

Klempner ,
Schlosser ,
Schweißer ,
Schweißerinnen

und einige Betriebstischter sofort gesucht

Borddeolsedes « elallwerk v. rn . b. H. ,
Abt . FlngEengban ,

Berlin S 42 , Brandenburgftr . 72/73 .
14812 *

Werkstattsciireiberinnsn ,
rechnerisch gewandt , zum sofortigen Antritt gesucht . 1641L *

Ballonhüllen - Gesellschaft m . b. H.
Tempelhot , Friedrich - W llhelm - S txaße 52/64 .



der reine verteiüigungscharakter
ües Krieges .

Tie Erklärungen Payers und Hintzes .
Die „ Liberale Korrespondenz " gibt folgende Mitteilung

aus . die von der fortschrittlichen Presse als „offiziös inspiriert "
gewertet wird :

Herr v. P a h e r hat am Mittwoch die Gelegenheit gehabt , die
Meinungen der Führer der großen . ReichStag ? ftaktionen zu hören .
Ein . Vortrag des neuen Staatssekretärs des Auswärtigen , von
Hintze brachte einen Uebcrblick über unsere autzenpoliti - chc
Lage und ganz besonders über die jetzt im Vordergrund slehenoeu
Ostfragen . Einen besonderen Ausschnitt aus dem Gesamtkomplex
der Lstfragen behandelte der Ministerialdirektor im Auswärtigen
Amt Herr Dr . Kriege , der den Fraktionsführern Ausschluß - - gab
über die zurzeit mit der Sowjetregierung im Gang befindlichen Vcr -

Handlungen zur Ergänzung des Brest - Litowsker Friedensvertrages .
Diese beiden Vorträge gaben die Grundlage zu einer Aussprache .
in der weitgehende Uebereinstimmung zutage trat . Nach m a n-
cher le i Schwankungen in vorausgegangenen Jahren kann

wohl jetzt ohne Widerspruch von irgendeiner Seite

festgestellt werden , daß zwischen den maßgebenden Fak »
t o r e n der Regierung und der großen Mehrheit der deutschen
Volksvertreter und des deutschen Volkes selbst Einverständnis darin
besteht , daß der reine BerteidignngScharakter de ? Krieges durch kei -

ncjlet unmaßgebliche Strömungen verändert werden darf . Das
Wort in der Thronrede vom 4. August 1314 : „ Uns treibt nicht
Eroberungslust " bildet auch heute noch , oder man kann viel .

leicht auch sagen , auch hegte wieder , die Grundlage unserer
Außenpolitik . Darin findet auch das deutsche Volk die Kraft ,
dem Vernichtungswillen unserer Feinde so lange zu trotzen , bis sich
auch auf der Gegenseite die Geneigtheit zu einem Verstän »
digungSfrieden zeigt .

Nachdem dies « Uebereinstimmung in den großen Fielyt sich bei
der Besprechung beim Vizekanzler v Pavor gezeigt halte , lag k-. n:
Grund vor , den Hauptausschuß de ? Reichstags im gegenwärtige :
Augenblick einzuberufen . Die Notwendigkeit hätte bestanden , wenn
du Auffassungen der maßgebenden Faktoren von denen der Frak -
lionsführer stark auseinandergegangen wären . Das war aber nicht
der Fall , und so war die große Mehrheit in der Fraklionökonf : rcnz
nicht gewillt , schon jetzt die Vertagung des ReiöhstagZ zu unter -

brechen .
Ter Sinn dieser Mitteilung ist , daß der Widerstand jener

einflußreichen Stellen , die bisher an andere Lösungsmöglichkei -
ten glaubten , aufgegeben ist . Man ist darin einig , sich gegen
englische Knockout - Politik zur Wehr zu setzen , besteht aber

nicht mehr auf einer Beendigung des Krieges durch „ nur mili -

tätliche Entscheidung " . Das heißt , man ist jetzt bereit , sich
stärker der Politik anzunähern , die hier stets als die einzig mög -
liche vertreten worden ist . ' Daß man sich in dieser Beziehung
schon zur vollen Folgerichtigkeit entschlossen hat , laßt aber das

Verhalten der Regierung in gewissen schwebenden O st f r a g c n
leider nicht vermuten .

Die alldeutsche Presse , die in Hintze ihrest Apostel erblickte ,

zeigt sich von dieser Wendung stark betroffen . Reventlow schreibt
liber die deutsche Bereitwilligkeit , auf den Gedanken des Pol -
Verbundes einzugehen ( siehe dazu unseren heutigen Leit -

artikel ) das Folgende :
Ter - „ Völkerbund " der Zukunft ist von den angelsächsischen

Mächten erfunden worden als feierliche B e f i e g e l u n g
endgültig . « r Niederwerfung und Niederhaltun
de - Deutschen Reiches . Wilson und britische Redner haben
hervorgehoben und auch in Deutschland Beifall damit gefunden ,
daß der künftige Völkerbund das Kriege zeugende , auf Bündnis -

guuppen gestützte Softem des Gleichgewichts ablösen werde . . . .
Wenn die angelsächsischen Mächte an die Stelle de » gleichfalls unter

falscher Flagge segelnden Prin - ipS der Vereintaten Staaten der

Nichteinmischung in europäische Verhältnisse den „ Völkerbund "

setzen möchten , so bedeutet dieses da ? Bestreben , an die Stelle des

Gleichgewichts das Ilebcrgcwicht zu setzen und zwar das . unbedingte ,
weil tatsächlich dann weltbeherrschende angelsächsische Uebcr -

gewicht .
Genau so, nur gerade umgekehrt , schrieb jüngst die konserva -

tive Londoner „ Morning Post " :
„ Viscount Gret ) mag sich beruhigen . Deutschland steht ,

selbst unter dem heutigen System , so wenig in Opposition zu dem

Völkerbund , daß es ihn vielmehr begünstigt . Ja wir

glauben , daß es insgeheim die ganze Bewegung im Gang hält
und nur zum Schein Opposition macht , um seine Narren um so

gründlicher hinters Licht zu führen . Warum sollte Teutschland

gegen ein System sein , in dem der Friede auf einen Vertrag ge -
gründet wird und ein Appell an die Waffen als letztes Mittel

offen steht ? Der Völkerbund liefert ihm im Gegen »
teil gerade jenen Deckmantel für feine Plätte

und Ambitionen , und gerade jenes Mittel , um wieder in

die Gesellschaft der Nationen Eingang zu finden , die es aufs höchste

wünschen muß. , ,
Dies ist eine klassische Bestätigung des Wortes von Solf ,

daß es Jingoes und Chauvinisten überall gibt .

wahlreform und Herrenhaus .
„ Gunst der Stunde " oder Gelegenheit sich zu blamiere » ?

Im „ Tag " setzt Prof . Reinke auseinander , daß für das

Herrenhaus „ die Gunst der Stunde " gekommen sei .
Es brauche nur seinen Kompromißvorschlag anzunehmen ,
dann stche es vor aller Welt großartig da . Dieser
Vorschlag geht dahin , daß für das vollendete 35 . Le -

bensjahr eine Zusatzstimme , für das vollendete 40 .

eine zweite Zusatzstimme gegeben werden sollte . Außerdem

müßten die Rechte des Herrenhauses bedeutend er -

Westert werden . Dann hat es der Herr Professor besonders

scharf mit der „ polnischen Gefahr " , er möchte am liebsten die

Möglichkeit schaffen , für die östlichen Provinzen zestweilig die

Verfassung zu suspendieren und die Abgeordneten dieser Pro -

vinzen vom Parlament auszusperren .
Diesen genialen Einfall vertritt Professor und Herrenhaus -

Mitglied Dr . Reinke in einer Zeit , in der wir Polen „befreit "
haben , und feine möglichst enge „ Anlehnung " an Deutschland
allgemeiner Herzenswunsch ist . So sehen die Geister aus .

denen ein maßgebender , den des Abgeordnetenhauses über -

ragender Einfluß auf die preußische Politik eingeräumt werden

soll ! _

polnische preßstimmen .
Die durch die Konferenzen im Großen Hauptquartier geschas »

fene Lage begrüßte die polnische Staatszeitung „ Monitor PolSki "

al » neue Phase , die ziemlich weitgehende Möglichkeiten eröffne . SS

wurde klar , führt da » Blatt aus , daß im Osten alle ohne Palen
oder gegen Polen gemachten Rechnungen trügen . In den Zen -

tralftaatez kommt og - nbac die wirLiKe Ztggtsrgilon zu Woxt .

und man darf meinen , daß wir von jetzt ab in weiteren unmittel -
baren Beziehungen zu unseren Nachbarn auf diesen Faktor dauernd
werden zählen können . Daß die Methoden der Einschüch -
terung ein für allem al Bankrott gemacht haben , das sind
Tätsachen , welche wir mit Befriedigung feststellen , denn sie erleich -
tecn uns offenbar die bis vor kurzem noch erträgliche Lage .

Die passivisttfche „ G a z e t t a P o r a n n a " stellt fest , daß ■die
öffentliche Meinung Polens mit Erleichterung und Be -
r u b i g u n g vernahm , daß grundsätzliche Entscheidungen im Haupt -
quartier nicht fielen . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ,
wo der Grundsatz des SelbstbestimmungSrechtS der Völker wenigstens
in der Theorie von der ganzen Welt anerkannt wurde , ist schwerlich
anzunehmen , daß Entschlüsse , welche dem Geschick Polens präjudi -
zieren , ohne Mitwirkung der legalen Vertreter unseres Volkes ge -
faßt würden . „ Gazeta Poranna " stellt sodann fest , daß eS gegen -
wärtig keine legal e Vertretung Polens gäbe und spricht
aucki dem Staatsrat das Recht ab , als Vertreter des ge -
samten Volkes aufzutreten . In ihm wären die einzigen wahren
Volksvertreter die gewählten Mitglieder des vorwiegend interPartei -
liehen Klub » , welche aber in der Minderheit , und allein der Land -

tag berechtigt . Prinz Radziwill vermied es , Vorschläge
oder Anträge von Bedeutung für die Zukunft unseres gesamten
Volkes zu stellen und handelte damit in Uebereinstimmung mit der

Meinung des Landes .
Der aktivistische „ Kurier Polski " schreibt : Die Herstellung

eines dauernden unmittelbaren Kontaktes durch Konferenzen mit
den Zentralmächten und das Aktuellwecden der polnischen Sache ist
der eigentliche Gewinn der polnischen Politik in diesem Augenblick .
Gegenwärtig , wo die Neuorientierung der östlichen Fragen zu der

Ueberzeugung führt , daß der einzig mögliche Stützpunkt

gerade Polen ist , welches vorher gering geschätzt und beiseite

gelassen wurde , wird die Geltendmachung unserer Rechte und eine

wohlwollende Beurteilung unserer Forderungen möglich sein . Ueber

alle Einzelheiten der polnischen Sache hinaus ist die wichtigste Be -

stimmung der Ostpolitik , sich aus «ine Zusammenarbeit mit Polen

zu stützen . Wenn die Konferenzen im Hauptquartier dazu einiger -

maßen beitrugen , so wird ihr Resultat außerordentlich günstig sein .

Militärpersonen und politische vereine .
Keine Ausnahme für die Baterlandspartei .

Eine Anfrage Nr . 489 des Abgeordneten Dr . Freiherrn
v. Rechenberg ( Z. ) wurde wie folgt beantwortet :

Zahlreiche Militärpersonen gehörten zur Zeit ihrer Einberu -

fung zum Kriegsdienst als Mitglieder politischen Vereinen aller

Parteirichiungen an . Von allen diesen HeereSangehö -

xigen die Preisgabe ihrer V er einSzug « Hörigkeit

zu fordern , erschien weder praktisch durchführbar ,

noch wurde eine solche weitgehende Maßnahme
durch das militärische Interesse erfordert . Die

Heeresverwaltung hat daher bis jetzt nach dem Grundsatze verfahren ,

daß in der bloßen Beibehaltvng einer vor dem HeereSeintritt er¬

worbenen Mitgliedschaft eines politischen Vereins noch keine Teil -

nahm : an politischen Vereinen im Sinne des § 49 R. M. G. zu er¬
blicken sei . Dieser Grundsatz muß folgerichtig auch dann zur An -

Wendung kommen , wenn der Beitritt zwar während der Zugehörig -
keit zum Heere , aber zu einem Verein erfolgt ist . der zur Zeit des

Beitritts von der vorgesetzten Dienstbehörde noch nicht als politi -

scher Verein erachtet , sondern erst später als ein solcher beurteilt

wurde . Jede andere Handhabung würde auf eine gerechte und

gleichmäßig « Anwendung der gesetzlichen Bxstimmung keinen An -

spruch erheben können . Bei Aufgabe dieses Grundsatzes zu u n g u n-

st en der Vaterlandspartei müßte gleichzeitig auch die Folgerung

bezüglich der Zugehörigkeit der Militärpersonen zu anderen politi -

scheu Parteien gezogen werden .

Nachdem die Varerlandspartei für einen politischen Verein er -
klärt worden ist , ist der Beitritt zu ihr während der Zugehörigkeit

zum aktiven Heere ebenso verboten , wie der Beitritt zu anderen

politischen Vereinen . Ferner haben sich die Militärpersonen , die

Mitglieder der Vatcrlandspärtei find , in gleicher Weise jeder p o-

litischen Betätigung für die Partei zu enthalten ,
wie die Heeresangehörigen , die nach ihrer Einziehung Mitglieder
anderer politischer Vereine geblieben sind .

Von einem Ausnahmezustand zugunsten der Vaterlandsparte !
kann daher nicht gesprochen werden .

Die „ Ala " schreibt un ? . daß ihr Herr Rocke , der sich zu ihrem
Verteidiger gemacht hat . keineswegs nahesteht . Auch Herr K i r -

darf stehe ihr nicht näher als jeder andere ihrer Gesellschafter .
Dieser Herr Kirdorf ober , der ihr als Gesellschafter nahe genug
steht , hat Zeitungsberichten zufolge ganz offen mit dem Inseraten -
boykott gegen unbotmäßige Zeitungen gedroht .

Ein Verbot der Pferderennen während der Kriegözeit ist von
den fortschrittlichen Abgeordneten Blunk und Heckscher in Form '
einer Anfrage an den Reichskanzler angeregt worden .

Besuchs - und Erholungsreisen nach Oesterreich sind , wie aus der
Antwort aus eine Anfrage des Abgeordneten Ablaß hervorgeht , ge -
stattet , doch kann aus militärischen Gründen eine Aufhebung des

Paß - und Sichtvermerkszwangs nicht erfolgen . Lesterreich - Ungarn
hat Bestimmungen erlassen , die den Reiseverkehr aus Deutschland
erheblich erschweren , auf ihre Milderung wird hingewirkt .

Deutsche Flieger über Paris . Paris , 22. August . ( Havas . )
Heute morgen gegen 9? i Uhr überflogen einige feindliche
Flugzeuge auf einem Erkundungsfluge in sehr großer Höhe die

Pariser Bannmeile . Heftig beschossen von unseren Batte¬
rien und verfolgt von unseren Abwehrflugzeugen schwenkten sie nach
Norden ab. _

Inüustrie und Handel .
Trübe Kunde für die Raucher .

Die deutsche Zentrale für Kriegslieferung und Tabak -

fabrikation in Minden kündigt , wie dem „ Berliner Tagcbl . "
telegraphiert wird , die Schließung der Zigarren -
.f a b r i k e n und die Entlassung der Arbeiter für das Jahres -
ende wegen Erschöpfung der Vorräte an Rohtabak an . Aus

der Zigarrenindustrie wird hierzu geschrieben : Da eine Aus -

ficht auf weitere Einfuhr von Rohtabaken und Zigarren aus

Holland nicht besteht , daß ferner die inländischen Tabake

erst im Laufe des nächsten Jahres verarbeitungsfähig sein
werden , so ist wohl unmöglich , Zigarren weiter fabrikmäßig
mäßig herzustellen . Es kommen etwa 6000 Zigarrenfabri¬
kationsbetriebe in Betracht , die im Jahre 1916 rund 220 000
Arbeiter beschäftigten . Da seitdem die Fabrikation auf
40 Proz . herabgegangen ist , so kämen noch 80000 bis
90000 Arbeiter in Frage , die natürlich jetzt in anderen Be -

rufen untergebracht werden müssen . Die wirtschaftliche Be >

deutung der Zigarrenindustrie erhellt daraus , daß etwa

30 Proz . des in der Tabakindustrie investierten Kapitals
allein auf die Zigarrenindustrie entfallen . Der Wert der von

ihr hergestellten Fabrikate betrug im letzten Friedensjahre
rund eine Milliarde Mark ,

Deutsche Faserfisffausstellang .
In Gegenwart zahlreicher Vertreter der staatlichen und städtischen

Behörden wurde am Donnerstag in Lpipzi g die von der Reichs -
bekleidungSstelle veranstaltete Deutsche Faserstofs - SuS -
stellung feierlich eröffnet , die gegenüber ihren Vorgängerinnen
in Berlin und Düsseldorf bedeutend erweitert ist . Nach der Be «

grüßungSrede des Oberbürgermeisters Dr . Roths ergriff Minister
des Innern Graf Vitzthum v. Eckstädt das Wort und gab der

lebhaften Genugtuung der StaalSregierung über das Zustande -
lommen der Ausstellung Ausdruck . Die Ausstellung sei gewiß
aus der Not der Zeit geboren , aber zeige auch den Weg
der gegangen werden müsse , um aus der Not herauszukommen .
Diesem Zwecke werde auch das Deutsche Forschungsinstitut sür
Textilindustrie seine Arbeit widmen , England und Amerika wüßten
ganz genau , daß uns vor allem Wolle und Baumwolle fehlen . Sie
wollten den Handel mit diesen Stoffen monopolisieren , um Deutsche
land zum Frieden zu zwingen, , aber Deutschland werde keinen vor -

schnellen Frieden schließen , weil eS ein sittliches Kriegsziel habe
und keines der Vernichtung , wie von England gepredigt werde .

Statt vor dem vorsSnellen Frieden zu warnen , hätte der

sächsische Minister bester für den V e r st ä n d i g u v g S frieden ge¬
sprochen .

Glänzende Konjunktnr in der Eisenindustrie und doch
höhere Preise .

Das Eisen - und Stahlwerk H o e s ch verteilt 24 Proz . Dividende
( wie im Vorjahre ) und löst die Rücklage für Dividendenergänzung
zugunsten der Aktionäre aus , denen dadurch eine außerordentliche
Gewinnbeteiligung von 1ö Proz . zufließen dürfte . Trotzdem sollen
in jetzt schwebenden Verhandlungen die Preise für Eisen - und Stahl «
Produkte auf der ganzen Linie erhöht werden , waS mit der

Preiserhöhung für Kohls und Koks begründet wird . Wir sahen
diese unheilvolle Wirkung der Kohlenpreiserhöhung voraus : Jetzt
verlangen die Eisenindusiriellen höhere Preise und nach ihnen
kommen die weiterverarbeitenden Gewerbe . Von dem berühmten
Abbau der Preise , von dem einmal verheißungsvoll ge -
munkelt wurde , ist keine Rede mehr . Die PreisprüfungSstellen
klappen vor den Wünschen der Industriellen einfach zusammen und

haben sich gewöhnt , ein Menscheurecht auf unerhörte Kriegsgewinne
anzuerkennen .

Die verlegten polnische » Jndustrieunteruehmungen .

Zurzeit find in den Kreisen , die an der Wiederbelebung de *

polniichen Industrie ein wirtschaftlidbeS oder nationales Interesse
haben , Bestrebungen im Gange , um die Zurückführung der von den
Russen bei der Räumung Polens im Jahre ISlö nach Rußland der -

legten Jndustrieunternehmungen zu erreichen . Die Zahl dieser

Unternehmungen wird meist viel zu hoch angenommen . Völlig
oder auch nur teilweise wurden damals von den Russen verlegt :
17 Eisengießereien und mechanische Fabriken , 6 Maschinenfabriken ,
b Munitionsfabriken , 2 elektrotechnische Fabriken , 2 Textilunter -
nehmungen , 2 Schuhfabriken , 1 Lederfabrik und 1 Bleistiflsabrik .

Ein optimistischer Bericht über den englischen Lebensmittelmarkt .

Der Londoner Berichterstatter des Amsterdamer „ Algemoen
HandelSblad " schreibt in der Nummer vom 9. d. : . Der LebenS -

mittelzusiand wird stetig besser . Brot ist in Fülle da und es wird
von immer besserer Oualitäl . Die Vorräte von Schinken und Speck
sind ungeheuer und Fleisch ist reicklich genug vorbanden . Die Er -

nährungsfrage bereiter den Engländern keine Sorgen . Aber in
vielen Familien ist man wegen der neuen Rationen von Kohlen .
GaS und elektrischem Licht etwas besorgt , da es vielen schwer fallen
wird , im Winter mit den verabreichten Quantitäten durchzukommen .
Man hofft indes l�och, daß es der Regierung möglich sein wird , die
Rationen einigermaßen zu erhöhen . "

Letzte Nachrichten .
die Fortsetzung des blutigen Ringens .

Schwarzes Kanonenfutter .
Westfront , 22 . August . Am zweiten Angriffstage zwischen der

Oise und AiSne warf der Feind gestern vermehrt « Kräfte in die

Schlacht . In klarer Bollmondnacht lag das Hintergelände in star -
kem «rtillericfeucr . In den Morgenstunden wütete Trommelfeuer .
Um 7 Uhr Sv Minuten erfolgte der Angriff mit zahlreichen Panzer -

wagen . Hauptdruckpunkte waren die Linie zwischen Eamelin und

SelenS , Morsainchluth und die Gegend PommierS nördlich der

Lisne . Zwischen Eamelin und Blcraurourt gelang es den Fran -

zoscn , Raum zu gewinnen und ih » in der Breite im Laufe des

Tages «in wenig zu erweitern .
Ab 9 Uhr vormittags dehnt « sich hier der Angriff um etwa Di -

visionSbreite im Süden aus . Der Erfolg blieb bescheiden und er -

reichte , vom Stande vor Beginn des Angriffs gerechnet , nur etwa

4 Kilometer Tiefe , blieb also hinter dem angesevtrn Ziel de ?

ersten Tages , daS 12 Kilometer weit gesteckt war , erheblich zurück .
Bei PommierS wurde der feindliche Druck durch unser Bernich -

tungSfeucr von Anbeginn an stark abgeschwächt . Wiederholte An -

griffe blieben auch späterhin ohne rechte Wirkung .
DaS Aufgebot an Fliegern war auf beiden Seiten auch gestern

groß . Unsere Schlachtflieger griffen feindliche Sturmkolonnen und

Panzerwagen an . Tie Tanks kamen durch die Wälder und Schluch -

ten schwerer voran als im freien Gelände und sind an der ganzxn
Schlachffront nach den erlittenen schweren Berlusten vorsichtiger

geworden . Gefangene T a « k l e u t e erklärten , daß sie nicht wieder

in die „ Todesfälle n " hineinwollten .
Die feindliche « Berluste sollen nach den übereinstimmenden

Aussagen der Gefangenen von verschiedenen Kampffronten durch -

schnittlich fünfzig Prozent betragen . Neue Bataillone der

zweiten Linie haben geringere Einbuße . Durch ein geschicktes

Mischverfahren hat Marschall Fach neue Angriffsdivisionen ge-
Wonnen . BuS den alten Stellnugsdivisionc » ist je ein weiße ? Re¬

giment herangezogen und mit zwei schwarzen Regimentern zu
einer neuen Division vereinigt worden . Diese Verbände greifen

nun in der bekannten Weise an , daß die Schwarzen als Ka -

nonenfutter vorgeschoben werben , die weißen Franzosen im

zweiten Treffen nachdrücken und darüber wachen , daß kein Neger

Reißaus nimmt . Das Mittel scheint probat , hat aber trotzdem nicht

nach Wunsch gefruchtet . Der französische Einsatz zwischen Oisc und

AiSne hat sich gestern auf 15 Divisionen erhöht .
Kriegsberichterstatter i. B. Kalkfchmidt .

Englischer Bericht vom 23. August vormittags . Der Kampf
dauerte fast auf der ga n z e n Front an . Zwischen Lihons
und dem Cojeulbaeh machten wir an einer Zahl von Punkten Fort -
schritte . Zwei Nachtangriffe in der Nähe der Meierei Dailleeourt
und östlich von Bcaucourt schlugen wir ab. Wir schoben unsere
Linien östlich von Le Touret , nordwestlich von Neus - Berquin und

östlich von OuttersteenS etwas vor . Ein örtlicher feindlicher An -

griff nordwestlich von Bailleul brach vor unseren Linien zusammen .
Französischer Bericht vom 22. August nachmittags . Während

der Nacht lag heftiges Artillerieseuer in der Gegend zwischen
Beuvraigiteß und Oise , besonders auf Plemont , Passel , Chirty .
OurSeamp . Wir halten die Uefer der Oise und Ailetta von Se -
vigtch bis zur Bahn Couch — Le Chateau . Lestlich von SelenS
schoben die französischen Truppen ihre Linie bis zu den Rändern
von Giwy und Pont St . Mord vor . Die Nacht war sonst überall
Illijiä » ii i . ' „Ii � � -- ■� .



GewelWHzbctvWng
Ein Mufterbeifpie ! öer Versammlungs -

agiSktion .
Grundsatz der freien Gcwerksckiaflen und Angestclltenverbände

ist es , in ihre Reiben alle jene BerufSkameruden als Mitglieder
aufzunehmen , die bereit sind , für die Verbesserung der Löhne ,
Steigerung der Lcbensanspriiche kultureller Art , für Bildung und
Solidarität mit ihren Silassengesöhrten einzutreten . Sie nehmen
jene Kameraden aus , ohne danach zu fragen , welcher politischen
Anschauung sie sonst huldigen niögen . Daneben haben die Gewerk -
schatten aber auch noch nie Einipruch dagegen erhoben , wenn in
einer Gewer ' schastsbersamnllung sich ein Redner erlaubte , die An -
wesenden an ihre Pflichten in politischer Beziehung zu ermahnen .
Wer lange Jahre im gewerkschaftlichen Organisationsleben gestanden
bat ' und mir Sinn und Herz die Sache der Arbeiterschaft verfochten
hat , der wird in dieser Beziehung nie die Grenzen überschreiten ,
deren Einhaltung für eine segensreiche agitatorische Tätigkeil er -
forderlich sind .

Geradezu als ein Musterbeispiel dünkt uns der Verlauf einer
glänzend besuchten Versammlung der Ärbeirsgemeinschast
freier A n g e st c l l l e n v e r b ä n d e in Köln , in welcher
Reichstagsaboeordneter Giebel über daS Thema : » Privat
angestellte und Krieg " referierte . Soweit wir uns aus dem Ver -
fammlungSbericht der „ Rheinischen Zeitung " informieren können ,
zeigte der Redner in vorbildlicher und klarer Form den Ver -
sammelten , wohin sie gehören , wenn ihnen eine ernstliche Ver -

tretung ihrer wirtschaftlichen Interessen am Herzen liegt . „ Zu -
lammen schlusi ohne politische und religiöse
Momente in der Berufsorganisation ! Wenn das
die Angestellten erkennen können , dann wird es mit ihrer Macht -

losigkeit vorbei sein . " In der Aussprache besprach ein Redner das

Spionageshstem in einem grotzeit Betriebe in Köln - Kalk , woselbst
die Direktion über jede Privattätigkeit ibrer Angestellten unter -
richtet werde . Ein Vertrag , der von den Angestellten dieser Firma
unterschrieben werden müsse , mache die Angestellten rechtlos und
raube ihnen jeden Einfluß ,

Bei einer anderen Firma sei einem Kriegsbeschädigten ein

Monatsgehalt von 75 M. geboten worden mit dem Hinweis , er
bekänie ja auch Kriegsrente ! Wenn heute den Angestellten mit
dem Schützengraben gedroht würde , dann sei das eine Beleidigung
des ganzen Vaterlandes . Notwendig sei für die Angestellten eine

Presse , die ihre Forderungen kräftig unter -

stütze .
Nach diesem Redner kam Redakteur S o lbm a n n zum Wort ,

dessen Ausführungen wir in Kürze deshalb wiedergeben wollen , um
daran zu zeigen , daß das politische Moment den allgemeinen
Zweck der gewerkschaftlichen Agitation nicht zu stören braucht , so -
fern eS bei passenden Anlässen zur Anwendung kommt .

Sollmann sagte : „ Der Vorredner war ein lebendiger Be -
weis für die durch den Krieg hervorgerufene Radikalisierung
bieler Angestellten . Sogar in den Reihen der früher so hurra -

patriotischen deutschnationalen Handlungsgehilfen hat der politische
Radikalismus reißende Fortschritte gemacht . Aber der Radikalis -

mus wird zur machtlosen Phrase , wenn er nicht zur p o I i t i sch c n
Erkenntnis , Schulung und politischen Organi -
sation führt . Die Masse der Angestellten steht bis jetzt den

politischen Organisationen fern . Sie wählt diesmal national «

liberal und das nächste Mal sozialdemokratisch , wie die Wahl -

Parole sie einfängt . Nur dann werden die Angestellten
dauernd Einfluß auf die Politik der Parteien ausüben

können , wenn sie als Parteimitglieder jahraus jahrein in den

politischen Organisationen wirken . Dann werden sie auch den Ein -

fluß auf die p öl . i . ti sS e T o q e spr . e fi e gewinnen , den sie

jetzt noch vermissen . Der Krieg sollte auch jeden Angestellten gelehrt

haben , daß in der Politik nicht schöne moralische Reden , sondern

nur die Wacht entscheidend ist . Das gilt für die Nationen , das

gilt auch für den Kampf der Klassen im Lande . Die Angestellren

müssen in einer Front mit den Arbeitern und Beamten den

politischen Parteien beibringen , daß sie nicht für kapitalische

Interessen geblutet und gehungert haben wollen . Dazu ist not -

wendig , daß auäi die Angestelltenschicht erwacht aus politischer

Gleichgültigkeit zu politischem Wollen und Doli -

tisch er Tal . "

Ein solcher LersammlungSverlauf läßt wieder einmal ein Bild
der Harmonie vor unseren Augen erstehen , daß jede Zusammenkunft
Unterdrückter , um die Verbesserung ihrer Lage Ringender auszeichnen
sollle . Da kommt unS wieder so recht zum Bewußtsein , daß die
infolge des Parteizwistes auch im Versammlungsleben der Gewerk -
fchaften um sich greisende Zeriplitterungsarbeit wie eine schrille
Dissonanz zu den sozialen Problemen und Zukunftsaufgaben der
Gewerkschaften empfunden werden mutz .

Der Verbandsausschuft des Steinarbeiterverbandes

legt dem am 14 . Oktober d. I . in Leipzig stattfindenden Verbands
tag eine statutarische Abänderung zur Beschlußfasiung vor , die eine
Erhöhung der Verbandsbeiträge und der Unterstützungssätze zum
Zwecke hat . Danach wird der wöchentliche Beitrag in fünf Klassen
eingeteilt . Männliche Mitglieder über 13 Jabre zahlen in der
ersten bis vierten Beitragsklafle ( 50 Pf . bis 1 M. je nach der Höhe
des Wochenverdienstes ) , während die fünfte Klasse npr für jugend -
liche und weibliche Mitglieder zulässig ist . Den weiblichen Mit -
gliedern bleibt es jedoch freigestellr . in höhere Beitragsklassen ein -
zutreten . Der Höhe des Beitrages und Dauer der Mitgliedschaft
entsprechen auch die gezahlten Unterstützungen . Mit der geforderten
Beitragserhöhung hofft der Verbandsausschuß den erweiterten
Unterstützungen und anderen Aufgaben des Verbandes gerecht
werden zu können .

Parteinachrichten .
Der Prozeß in der „Volksblatt " sache zu Halle

soll nicht erst , wie anfänglich festgesetzt , am 11 . Dezember , sondern
bereits am 6. September als Ferieniache verhandelt werden .

Die frühere Festsetzung des Termins ist veranlaßt worden
durch den Genossen Ad. Thiele , der in einem Schreiben an das
ObcrlandeSgericht dargelegt hatte , daß durch das späte Stattfinden des
Prozesses seiner Partei schwere Benachteiligungen entständen . Die
„ Bolköstimme " ser voriges Jahr als Provisorium gegründet worden .
Sobald das Eigentumsrecht am „ Bolksblatt " seiner Partei zuge -
sprachen werde , sollte dieselbe ihr Erscheinen wieder einstellen . Tat -
sächlich erfordere das Blatt unter den gegenwärtigen Verhältnissen
einen monatlichen Zuschuß von mehreren Tausend Mark . Wegen
dieses Umstandes und noch einiger anderer Momente ersuchte er , den
Prozeß als Feriensache zu behandeln .

Das Oberlandesgericht hat nun dem Verlangen ThieleS ent¬
sprochen und den Prozeß Jähnig - Reiwand gegen Herzig zur Ferien -
fache erklärt .

Das in den Händen der Unabhängigen befindliche „ Volksblatt '
mimt nun in großer moralischer Entrüstung über das Vorgehen
Tbieles . Unter dem Titel : Adolf Thieles Jammerbrief
„ Der Bankrott der Hallischen „ Volks stimme '
gerichtsnotorisch ' zieht es gegen Adolf Thiele und seine
Genossen zu Felde . Wir wollen eS uns ersparen , darauf des
Näheren einzugehen und werden über den Ausgang des Prozesses
berichten . _

Auch ein Erfolg der Unabhängigen .
Im 9. sächsischen Reichstagswahlkreise sFreiberg - Hainichen ) .

wo es infolge des Treibens der Unabhängigen zur Spaltung ge -
kommen ist , haben die Herren eine Enttäuschung erlebt . Sie hatten
gehofft , daß die große Mehrheit der organisierten Mitglieder auf
ihrer Seite stände und meinten , auch die Abonnenten der „ Volks -
zeitung " mit hinübernehmen zu können . Schon vor einigen Wochen
ist festgestellt worden , daß sich der Abonnentenstand der » Volks -
zeitung " nur um 69 vermindert hat , obwohl sich die Unabhängigen
die größte Mühe gegeben haben , die Leser für sich zu gewinnen .
Jetzt ist auch in einer Parteiversammlung de § Kreises , die in Hainichen
tagte , festgestellt worden , daß sich von den 273 Mitgliedern , die
noch im Kreise verblieben waren , 186 zumeist schriftlich für
die alte Partei erklärt haben und nur 86 ausgetreten sind ;
fraglich ist aber , ob dibse 36 bei den Unabhängigen alle Beiträge
entrichten . In Freiberg , wo der Kreisvorstand den Uebertritt be -
schlössen hatte , sind uns 104 , den Unabhängigen 45 Mitglieder ver¬
blieben .

_

Ei » Flngblattprozeß
wurde bor der Elberfelder Strafkammer verhandelt . Durch Ver -
breitung von Flugblättern an seine Arbeitskollegen bei einer Firma .

wo er auch beschäftigt war , verstieß der Schlosser Joseph Werner
in Elberfeld gegen ein Verbot des stellvertretenden Generalkommandos ,
das die Verbleitung von Flugblättern während des Belageiungs -
zustandes ohne behördliche Genehmigung unlersagr . Es handelte
sich um ein von der Gesamtfraktion der Sozialdemokratischen Partei
unterzeichnetes , den Frieden von Bresi - Litowsk behandelndes Flug -
blatt nicht strafbaren Inhalts , wie das Reichsgericht bereits em -
schieden hat . Die Slrafkamnier verurteilte unseren Genossen zu einer
Woche Gefängnis und erklärte diese Strafe , da er schon drei Wowen
in Untersuchungshaft gesessen hatte , für verbüßt . Warum wurde W.

wegen eines formellen Verstoßes dreimal so lange in Hast behalten
wie die ganze Strafe ausmacht ?

Soziales .
Zusammenschluß der Laugenossenschaften .

Die durch den Krieg bedingte bedrängte Lage aus dem Woh -
nungsmarkte macht einen strafferen Zusammenschluß der Organe
der gemeinnützigen Bautätigkeit zur Notwendigkeit , denen für die

nächste Zeit ein Hauptanteil bei der Befriedigung des iuimer dring -
licher werdenden Wohnungsbedürfniffes zufallen dürste . Aus dieser
Erwägung heraus hat in einer am 18. d. M. im Lcmdeshause dec

Provinz Brandenburg unter dem Vorsitz von Pros . Dr . H. A I -

brecht abgehaltenen Versammlung von Vertretern der Baugenossen -
schatten die Begründung eines Bezirksvecbandes Berlin -

randenburg des Reichsverbandes deutscher Bau -

g e n o s s e n s ch a f t e n zum Zwecke der Förderung aller gemcikt -
schaftlichen Interessen der Baugenossonschaftcn und gemeinnützigen
Bauvereinigungen cmderer Rechtssormcn in der Stadt Berlin und
dec Provinz Brandenburg stattgesunden . Insbesondere ist dabei die

gemeinschaftliche Materialbeschaffung und die Baubcratung sowie
der Austausch der gemachten Ersahrungen unter den Genossen -
schaften des Bezirksverbandes ins Auge gefaßt . Als erster praktischer
Schritt zur Durchführung des Vcrbandszweckcs schloß sich an die

Verbalrdsgründunq die Gründung einer Berlin - Branden -
b u r g i s ch e n B a u p e r e i n s b a n k e. G. m. b. H. an , deren
Zweck die Gewährung von Zwischenkredit und die Erleichterung des

Geldverkehrs der Genossenschaften mit den Darlehnsgebern im An -

schluß an die Preußische ZentralgenossenschaftSkajse ist . Der Ver -

sammlung wohnten Vertreter der Preußischen Zentralgenoffen -
schaftskasse bei . Auch ein Hand - in - Hand - gehen mit dem Groß -
Berliner Berein für Kleinwohnungswesen ist angebahnt . Zua
Verbandsdirektor wurde der Direktor des Beamten - WohnungSveo »
eins zu Berlin , Dr . jur . Claß , gewählt .

Arbeitslosenfürsorge in der Schweiz .
Der vom Bundesrat eingesetzte ArbeitZlosensürsargeausschuß ha�

kürzlich folgende Vorschläge angenoinmen : Die Fürsorge bezieht sich
auf die Lohnarbeiter privater gewerblicher Unternehmungen , die
einen Zeit - oder Stücklohn bis zu 14 Fr . täglich verdienen . Ist
eine Betriebsemschränkung nötig , so soll der Unternehmer nicht zu
Arbeiterentlassungen , sondern zur Arbeitszeitverkürzung greifet : .
Beträgt die Arbeitszeitverkürzung höchstens 5 Stunden wöchentlich
oder 10 Proz . der normalen Arbeitszeit , so ist der Unternehmer nicht
verpflichtet , die Arbeiter für die verlorene Arbeitszeit schadlos zu
halten . Beträgt jedoch die Kürzung bis 60 Proz . der üblichen ?sr -
beitszeit , so zahlt der Unternehmer neben dem normalen Lohn für
die geleistete Arbeit einen Zuschlag , der zulamnien mit dem Lohn «
böchstens 90 Proz . des normalen Arbeitslohnes ausmacht . Beläuft
sich die Kürzung der Arbeitszeit auf über 60 Proz . , oder wird der
Betrieb ganz eingestellt , so wird die Vergütung an die Arbeiter
für die arbeitslose Zeit zu einem Drittel vom Unternehmer , zu
einem Drittel vom Wohositzkanton des Arbeiters und zu einem
Drittel vom Bunde bezahlt . Der Arbeiter ist jedoch inzwischen ver -
pflichtet , zugewiesene angemessene Arbeit anzunehmen , sonst ver¬
fällt der Anspruch auf Fürsorge . Streitfälle werden von einem

Schiedsgericht , bestehend aus drei Unparteiischen und je zwei Ver -
tretern der Arbeiter und der Unternehmer , entschieden .

Verantwortlich sür Politik : lkrtch »uttuer , Berlin ? für den übrigen Teil d- S
Blattes : Alsrcd Scholz , NenkSUn : sür Anzeigen : Theodor Glocke, Verlin , Verlag :
VorwürtS - Verlag A. nc b. H,, Berlin , Druck : Vorwärls - Vuchdruckerei uns

VcrlaüSanstalt Paul Singer u. Co, in Berlin , Sindenstratze S.
Hierzu 1 Beilage und UnterhaltungSblatt .

Keiitseks » Dkeatt - n .
Letzte AufEührungon 8 Uhr :

Max Pallenlierg in
Der fesche Uudi .

Kainmerspiele .
Letzte Äutfiibrungea 8 Uhr :

Lucie Höflich in
Der Weibstenfel .

Volkabiihne , Th. a . Bülownl .
Letzte Aufführungen 7ft,U . :

Hans Wassmann in
Sommernac htstranm .

Dir . C. Meinhard — R, Bernauer

THeater�KöniggrätzerStr.
8 Uhr : Bis fünf Frankfurter .

Komödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

Berliner Theater

7 " U. ; Blltablanes Blat .

toter der FrieWstadt .
Eclre Friedrich - u. Linienstr

7' lt Uhr . TägL : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, eine Treppe.
Ein lustiges Stück mit Musik

nach Karl Laufs .
Georg Tornlng .
V, Möllcndorff .

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tanz - Duett
sowie der

glänzende

Variete -
Eröffnungs- Spielplan!

Theater für Sonnabend ,
Centrai - Theater

vi , Tjhr - . ßte Csanlasfflrsöii.
Dentsches Opernbaas

7 uhr : TannliäuseF .
Friedrlch - WUhelmst . Theater

�übr�CremHiierliiaiis .

Kleines Theater
8 Uhr : Aristld und »eine Fehler

mit Bassermann .

Komische Oper

7V- : SeliwsmalifÄL
Stg . 3V, Uhr : Die KinohSnigin .

linstaplelhans

uhj : Die spaniselie Fliege.

Metropol - Theater

Die Rose von SiaffllHil7' / ,
Uhr ;

Berier Prater-teier
Kastantenallee 7— 0.

CSßlltß *

nie mmm
Anfang 5 Uhr , Ovcreite V,8 Uhr .

24 , August .

Neues Operettenhaus
7v , uhr : Das söße Mädel .
Sonnt . 3 Uhr : Der Obersteiger .

NATIONAL . THEATER
3 / Q Ctfpenicker Straße 6S . 3/q

Sonder - Vergünstigung
4

vom 23. Aug . bis 30. er .
für 1 —6 J?i

Besldem - Theater

7»/ , Uhr : Fiinier - KWei! .
Schlller - Th . Cbarl .

7V, Uhr :: Ält-Eeiiieilieri.
Thalia - Theater

ü�IntertlerlWenlinäe
Theater am Nollendoriplatz

7 ( sieben ) Uhr :

mit Cläre Waldoff .

Aussclmeiden !
Orchester - Sessel statt a 4. 50 S . 50 31 . mkL Garderobe
Parkett - fSessel statt a3jOO 1,25 31 . ( Sonnt . 50 Pf . mehr ) .

Mäus ' chen .
Militärhumoreske in 3 Akt . Musik von Walter Bromme

Größter Lacherf oisg !
Vorverk , 10 ' ? , —Su . ab 6Uhr ( Sonnt v . lOUhrununterbroch . )

Theater des Westens
Sonnabend , 24. Aug . , 7 Uhr :
Z. 1. Male : Die lustige Witwe

mit Guido Tbielscher .

Noch kurze Zeit !

he » issmssE a

AM ALEXANOERPLATZ

ZIRKUSPROGRAMM.

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl , ' /48 U. ;

Der neue Schlager

M IM «l » « ll !
Berliner Posse in 3 Alten .

Vorher erstkl . Spezialttäte » .
U,a, : Drete Uinds Menschenaffen .
Sonnt , Zsi, : Eine glückliche Ehe.

H
A

WILH .

ÖrVnE

K.

fP

itimiralspalast .

J Die Prinzessin YonTragaBi j
| Sajdah . Deutsche Tänze f

Kühler Aufenthalt .
7' ) « Uhr . 2,8,4 . 6,6 m,

Johann Strauß - Theater
Steglitzer Straße 35.

Sonnabend und Sonntag 7' / . IThr :

Alt - Wien
Singspiel -

In den Hauptrollen :

Inga Holm

Jenny Plaschke

Karl Munckel

Vorverkauf : Wertheim und Tageskasse 10 — 1 Uhr .

Heute und morgen

e2VorsteliiiDgeG
um 31/, und 7' / « Uhr .

dfachm . Vorzugspreise .
Vorverk . : Theaterkasse
Wertheim und Zirkus¬
kasse . TeL ; Königst . 140.

Nur noch 6 tage !

IDERJI &S
TägL 71/, Uhr abends |

Biese n - £ rfoIg .
1 Morq . Sonnt 2 AuffQbr .

3»/ , und 7- / , Uhr .

Walhalla -
Theater , Weinbergswegl

Reictisiiallen -Ttieater .
Stettiner Sänger .

Anfang 71/ , Uhr .

Sonntag , 1. September ;
Erste Nachmittags - Yorstell .

zu ermäßigten Preisen !

S &HR &SANI
Vorletzter Sonnabend !

Heute
Sonnabend , 24. August ;

2gi - oße
Anfführungen

nachm . 3, abends 71/, Uhr

„Torpedo - los ! "
Das gewaltige

iHanegeschsaetttck .
Wochent . - Xachm . zahlen
Erwachsene und Kinder

halbe Eintrittspreise .
Schluß : Sonntag , 1. Sept .

Rose - Theater .

S \ üer Mm ies .
Gartenb, : Bitte rechtfreundiich .

Priedrichstr . 218
Dir . : James Klein .

>7-/ . Sonnt . 3 V» n. V' f , (

Todesrenn

in der Luft
sow . weitere Sensac .
Vorverkauf an der
Theaterk . 10 — 6 Uhr .
Sonnt . Sft , Uhr jeder [

1 Erwachs . 1 Kind frei ! 1

Mtspietas
Große FranklupterStraig 20
a . d . Andrea aattruße

Bis Donnerstag , d. £9. Aug. :

Rigoletto
mit Gesang .

Fern Andra
in

Drohende Wolken .

Wochentags § Uhr .

Sonntags 3 Uhr .

Trianon - Theater
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927 . 2391
8 U. Zum ' 358, Male : Der

Sebenssehükr .
Komödie von Ludwig iulda .
Heute nachm . liti U. kl . Pr . ;

Schncewlttefacti .
Sonntag 4 Uhr : Kedda Gabler .

Kabarett - Kafkee

Kabarett Tivoli
■ —

- - - - - - - Bunte Vorträge - - - - - - - -

8pieIfolge vom 16 . —31 . August :

Moüy Morena X Hilde n. Erno

Bruno Schneider X Schwestern Norina

Kätchen Erben X Schano ! X Pagol !

Tjlglioh zwei Kapellen .

Anfang wochont . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottbuser Damm 95 moSm�s

Tägl . 7»/ . . Soimt . 3V! u . 7« / <
Das

SniAnet
NM .

Prima ballorina
Valeria Knatowiska .
Ballettmeister u. Solotänzer

Plotr ZaJUeta .

I

76 Kottbus . Damm 76
Willi Walter
81dl Korinska

Faßbender - Duo
Erich Tledt
Oskar Ri�ck
? ? Eiaasen ¥ ¥

Int. Tonkünetl . • Quart .

Spezialarzl
Dr . med . JLaabs

beb. schnell . gtfinbL , mögt
schmerzlos u. oEme Serufäftör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenlaiden ,
Schwäche . Erprobteste Rethoden
Harn - und Bluluntersuchung .

Säniplr. M
Spr . 10 —In . 5 —8 , Sonnt . 10 —1
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